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Hcheinarme und Wetltelvirkuoſen.

Seit dem vorjährigen Kongreß zu Autwerpen beſchäftigt
on ſich in Belgien und Frankreich ſehr eifrig mit Studien
her die Scheinarmen, die faux pauyres, die gewerbs-

a Contrakt

Feſtents:
o C. Julido Kiloge

es warranſ

d pößigen Bettler und die Lehrmeiſter in der Kunſt, ſich
ewöhnlige jufsbedürftig zu ſtellen, das Mitleid rege zu machen und

n mißbrauchen. Ein Schriftſteller, Herr Paulion, hat
ſich nun ſyſtematiſch unterrichten laſſen in allen jenen
huffen und Schlichen, ſelbſt einige Zeit verkleidet und un
fkenntlich gemacht, den Straßen und Hausbettel betrieben
ind dann vor einer großen Verſammlung einen Vortrag
darüber gehalten. Viele fanden denſelben höchſt ergötzlich,
lachten weidlich, wollten aber nicht an ſeine Ungeſchminktheit
glaubten, meinten vielmehr, dem Redner käme es vor allem
(recht pariſeriſch) nur darauf an, ſeine Zuhörerſchaft zu
belnſtigen.e Paulion erbot ſich nun zu einer Wette um eine

roße Summe, daß er den vollen Beweis der Wahrheit
ähren werde. Der bekannte Graf d'Hauſſonville ging
darauf ein, beide Herren verkleideten ſich als Bettler, der
Graf wurde in allem Erforderlichen unterwieſen, der ge-
meinſchaftliche Bettelgang angetreten und verabredungs-
gemäß acht Tage lang fortgeſetzt. Einer trat als Ge-
ſähmter auf, der andere blind und mit gemalten Runzeln,
beide jammervoller Miene und in elendeſten Lumpen, in der
Hand die blecherne Sammelbüchſe, vor ſich den alther-
gebrachten Pudel. Entweder war das Standquartier vor
einer Kirche, oder man wühlte in einem Kehrichthaufen,
oder lag dem Wanderbettel ob. Auch verſchiedene Hilfs-
vereine wurden beſucht und in Aſylen genächtigt. Der Er
folg überſtieg alle Erwartungen. An keinem Tage war
die Einnahme unter zwanzig Franken geblieben. Mehrere
neue Anzüge waren erbentet, natürlich daheim ſofort ab-
gelegt und gegen Lumpen vertauſcht worden. Auch gelang
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geld. es ſogar, einige Befreimdete unerkannt anuszubeuten.
So ward überzengend feſtgeſtellt, daß man in Paris

R ohne Arbeit, lediglich vom Bettel ſich reichliche, ſichere
Einnahmen verſchaffen kann, und daß es Kunſtbettler oder

49 Bettelkünſtler gibt, die Tauſende und Zehntanſende von
s Franken in einer Sparbank und laufende Rechnung bei
&ör einem Bankhanuſe haben.
3015 Mag immerhin in deutſchen Großſtädten die Bettel-

kunſt noch nicht zu ſo hoher Blüthe entwickelt ſein, wie in
Juni. der franzöſiſchen Hauptſtadt, mag ſie nicht, wie die Pariſer

Bettlerzunſt ihre Organiſation, ihre Direktion, ihre Bureau-
kratie und ihre Polizei haben, ſo weiß doch jeder halbwegs
Kundige, daß alljährlich bei uns viele Hunderttauſende in
wohlgemeinter aber übelberathener „Mildthältigkeit“ ver-
geudet, dadurch zahlloſe Menſchen dem Trunk überliefert
werden und Unheil aller Art angerichtet wird.

„Sollen wir denn aber auch jedem der Hilfe wahrhaft
hbedürftigen und würdigen Menſchen fern bleiben, weil viele

Halle, Freitag 5. Juni 1891.
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Zum Unglück für die wahrhaft Bedürftigen iſt auf
die Frage keine generelle Antwort zu geben. Am ſicherſten
wird derjenige ſie beantworten, der ſich Menſchenkenntniß
genug angeeignet hat, um in dem Geſicht der Menſchen wie
in einem offenen Buch zu leſen und das iſt ſchließlich gar
nicht ſo ſchwer als man wohl glaubt, wenn die Beobachtungs
gabe von früh auf geſchärft wird. Dieſelbe leiſte uns aber nicht
bloß den Bettelvirtuoſen und Schwindlern gegenüber ſehr große
Dienſte, ſondern auch in allen Lebenslagen, ſo daß man
die Augen der Jugend ſchärfen ſoll, um Heuchelei und
Lüge in all' ihren Masken, Poſen und Geſten zu erkennen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Schluß des Landtags iſt mit Beſtimmtheit

bis ſpäteſtens zum 20. Juni in Ausſicht genommen.
Die Bndget- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat

geſtern Abend unter dem Vorſitz des Abg. Mithoff die letzte
Sitzung in der geg uwärtigen Seſſion abgehalten, in welcher
noch eine größere Zahl von Petitionen erledigt wurde.

Zur Einführung von Knlis. Vor einiger Zeit
brachten wir die Mittheilung, daß ein Gutsbeſitzer in
Mecklenburg, um den dort allgemein herrſchenden Arbeiter
mangel zu beſeitigen, die Einführung von chineſiſchen Kuli-
Arbeitern beabſichtige und eine Aufforderung an die ge-
ſammten Gutsbeſitzer gerichtet habe, ſich mit ihm zur Aus-
führung jenes Planes zu vereinigen. Jndeß meldet jetzt
der Mecklenburger, dem Vernehmen nach habe ſich die
Großherzogliche Regierung ſehr energiſch gegen dies Vor
e e und die Ausweiſung der Kulis in Aus-

icht geſtellt.
Ueber das Gerücht, das Herrn v. Vennigſen zum

Nachfolger v. Boettichers machen wollte, drucken die „Hamb.
Nachr.“ einen Artikel der „Allg. Ztg.“ ab und bemerken
dazu über v. Bennigſen das Folgende:

Es iſt zutreffend, daß bei der Ernennung des Herrn
v. Bennigſen zum Oberpräſidenten der Provinz Hannover
die damalige Regierung nicht die Abſicht gehabt hat, damit
die Welfen zu gewinnen. Wenn dies der Fall geweſen
wäre, ſo hätte man ſicher nicht Herrn v. Bennigſen, ſon
dern einen den Welfen genehmen Mann der äußerſten
Rechten, der weniger Anlaß zu Zwieſpalt mit den Welfenſchon durch ſeine Wergopgeggeit geboten hätte, gewählt.

Herrn v. Bennigfens Ernennung erfolgte, um das Verhält
niß der hanuoverſchen Regierung zu den Nationalliberalen

zu a
Bezüglich der Gewährung von ſtaatlichen

Dienſtalterszulagen an Lehrer ſind in letzter ſt
vom Kultusminiſter verſchiedene Entſcheidungen getroffen.
Demnach können einmal an Knaben- bezw. Mädchen-
Mittelſchulen augeſtellte Rektoren als ordentliche Lehrer
der öffentlichen Volksſchule nicht angeſehen werden, ſie
dürfen daher auch nicht in den Genuß ſtaatlicher Dienſt
alterszulagen treten. Sodann ſoll bei Gewährung der
Dienſtalterszulagen die Anrechnung der Zeit einer Beſchäf-
tigung an Privatſchulen grundſätzlich ausgeſchloſſen ſein.
Wohl aber ſoll ſchließlich einem im Disziplinarwege aus
dem Amte entlaſſenen Lehrer nach erfolgter Wiederanſtel-
lung im öffentlichen Volksſchuldienſte bei der Gewährung
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen die geſammte Dienſtzeit imUnwürdige Mißbrauch treiben? Wer verleiht uns die

o Gabe der Unterſcheidung der Geiſter?“

(Nachdruck verboten.)

Wandong, die Hauptſtadt der
Sreangen.

Von H. von Moltke.
(Schluß.)

Der Rahden Adie Patie bewohnt mit ſeiner zahlreichen
Dienerſchaft und ſeinen beinahe noch zahlreicheren Frauen
ein prächtiges, ſtolzes Marmorpalais. Eine offene Gal-
lerie, aus Bambusſtäben geflochten, läuft rings um den
Bau und ſchützt ihn vor zudringlichen Augen. Die inneren
Räume ſind faſt hermetiſch vor der Sonne geſchützt, kein
Strahl dringt hinein. Dort hockt der Rahden im intim-
ſten Kreiſe, umgeben von ſeinen Lieblingsfrauen, genau ſo
(mit untergeſchlagenen Beinen) wie der geringſte ſeiner Koelis
(Laſtträger)ſ. Vor den Europäern entfaltet der Rahden
Adie Patie aber allen Glanz und alle Pracht, die ihm die
Holländer gutwillig gelaſſen haben. Er fährt zu beſon-
deren Gelegenheiten, Beſuchen, mit ſechs, ja acht Pferden
beſpannt und ſein elegantes Gefährt ſtrotzt von buntſchim-
mernden Farben, der goldene Payong (Sonnenſchirm), das
Zeichen ſeiner Würde, wird ihm entweder voraus oder hin
terher getragen. Gewöhnlich zeigt ſich der Rahden in
Nationaltracht. Der buntbemalte oder mit Gold und Sil-
berfäden durchwirkte Sarong wird knapp und dicht um die
Hüften gelegt und reicht bis hinunter an die Knöchel; die
Füße ſtecken in koſtbaren Sandalen. Die Kapacia wird
ab und zu durch eine kurze Jacke mit Diamantknöpfen erſetzt und der Kris, eine Act Dolch, flimmert und blitzt mit

ſeinem glänzenden Edelgeſtein. Das branne, intelligente
Geſicht wird durch das weißgoldene Kopftuch umrahmt,
es ger die langen, bis in den Rücken wallenden ſchwarzen
Haare. Die erſte Frau des Regenten hat Zutritt zu ſeinen
Feſten, ſie erſcheint etwas ſpäter als wir zum Nachtiſch,
und nimmt mit freundlichem, unbeholfenen Lächeln neben
der erſten Dame der Geſellſchaft Platz. Jhr Anzug iſt
halb europäiſch, halb indiſch, das tieſſchwarze Haar mit
duftenden Oelen faſt getränkt, ſie ſieht hübſch aus, wenn

öffentlichen Schuldieuſte in Anrechnung gebracht werden.

ſie den Mund nicht öffnet. Die javaniſche Sitte will es,
daß die verheirathete Frau, um den Gemahl nicht eifer
ſüchtig zu machen, nach der Hochzeit die Vorderzähne ab
feilen läßt, es ſind dann unr Stummel, die ſehr bald ins
Röthliche übergehen, weil Hoch und Niedrig die wider-
wärtige Gewohnheit des Sirih- oder Betel-Kauens hat, es
raubt den Zähnen die Glaſur und giebt ihnen eine braun
rothe Farbe.

Mit Vorliebe hält der vornehme Javane Tiſchreden.
Seine Sprache klingt ſympathiſch, ähnlich der ſpaniſchen
und italieniſchen Zunge, ſie iſt leicht zu erlernen, die
Regeln einfach. Die Mehrzahl wird gebildet durch die
Wiederholung des Wortes, z. B. Njonja heißt Herrin,
die Mehrzahl Njonja, Njonja. „Apa koi kirä ini ari
dateng holdjan „Glaubſt Du, daß es heute noch
regnen wird klingt melodiſch und anmuthend. Die Ma-
layen ſprechen viel mit Geſten, gerade wie die Taub-
ſtummen; ein Europäer ſteht oft rathlos daneben, obwohl
er die Sprache lernen muß, um ſich mit ihnen zu ver-
ſtändigen. Die Tiſchreden der vornehmen Javanen reizen
ihre Gäſte gewöhnlich zu einem Lächeln oder Lachen. Jn
freier Ueberſetzung lauten ſie etwa immer ähnlich

„Jch bin der geringſte Diener meiner Herzensfreunde,
die heut um meinen Tiſch verſammelt ſind. Jch ſt
daß ihnen meine Speiſen und Getränke munden und ſie
mich arm eſſen vor Luſt daran. Muhamed mit ſeinem
Halbmond bewahre die Häupter vor dem Ausfallen ihrer
Haare (eine Glatze iſt nach javaniſchen Begriffen faſt eine
Schande), ſie mögen ſo oft bei mir eſſen und trinken und
ſichs wohl ſein laſſen, als ihre Häupter Haare zählen.
Slamat, Slamat! (Heil, Heil!) ich habe geſprochen.“

Slamat, Slamat! ruft Alles heiter und lachend durch-
einander, nur der Rahden bleibt ernſt und tiefſinnig nach
ſeiner gehaltvollen Rede; ein ſag von ihm würde an
der Wahrheit ſeiner Wünſche zweifeln laſſen. Er ſetzt ſich
wieder auf ſeinen unbequemen Sitz, den Stuhl, und wünſcht
ſehnlichſt, daß ſeine Herzensfreunde, die ihn „arm“ eſſen

genug gegeſſen haben und von dannen gehen. Dann
etzt er ſich im Kreiſe der Seinen mit übereinander ge-

ſchlagenen Beinen auf die Strohmatte am Boden und ruht,
à d Die heutige Nmmmner 1. und 2. Ausgabe nfaßt 14 Seſtenzmſt der land Peilg geg.

183. Jahrgang.

Die Erbprinzeſſin von Meiningen iſt am Mifſkwoch in
Hirſchberg eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt nach
Erdmannsdorf weitergereiſt, wo der Erbprinz ſpäter er-
wartet wird.

Die „„Kaufnänniſche Rundſchau“, Organ der
ſozialdemokratiſchen Handlungsgehilfen, hat zu erſcheinen
aufgehört. Die letzte Nummer iſt vor ca. drei Wochen
erſchienen. Der Herausgeber ſoll mehrere hundert Mark
zugeſetzt haben.

Eine Richtigſtellung. Der „Temps“ vom 1. ds. Mts.
brachte mit vielen Einzelheiten die Mittheilung, der Statthalter
Fürſt Hohenlohe habe am 31 Mai dem Fürſten Bismarck einer
längeren Beſuch abgeſtattet. Die Nachricht entbehrt, wie der
„Hamb. Corr.“ auf ſichere Jnformationen verſichern kann, jeder
Bearündung; „Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt am 31. Mat
von Berlin abgereiſt und über Corvey direkt nach Straßburg
zurückgekehrt.“

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat beſchloſſen, über die Wahl des Abg. v. Selle (4. Marien
werder, freikonſ.) Erhebungen über angeblich vorgekommene
Unregelmäßigkeiten, eventl. durch eidliche Bernehmung von Be-
theiligten, beim Plenum zu beantragen.

Ein und Ausfuhr von Nahrungsmitteln. Nach dem
ſoeben erſchienenen Aprilheſt der „Statiſtik des Deutſchen
Reichs“ ſind in den vier Monaten vom 1. Januar bis 30. Aprit
1891 eingeführt worden 1548 421 Doppel- Centner Weizen gegen
2 056 098 in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres; an Roggen
1665 301 Doppel- Centner (gegen 2646 707): an Hafer 243 12
(gegen 623 011); an Hülſenfrüchten 300 577 (gegen 236 553): ar
Gerſte 2 159 019 (gegen 2 440 499); an Mais und Dari 1 038 166
(gegen 1 758 960); an Kartoffeln 306 323 (gegen 111 422); ar
Getreidemehl 40883 (gegen 38350); an Fleiſch 61 428 (gegen
101 866)) an Kühen 40840 Stück (gegen 34952); ar
Ochſen 15 115 (gegen 5432); an Jungvieh 22219 (gegen 15 558
an Schweinen 254 320 (gegen 131899 Stück). Hiernach hat in
dem bezeichneten Zeitraum dieſes Jahres im Vergleich zu dem
ſelben Zeitraum des Voriahres eine Mindereinſuhr ſtattgefunden
von Weizen um 507677 Doppel-Ctr., von Roggen 981 406, vo

afer 379 888, von Gerſte 281480, von Mais und Dar?
20 794; von Fleiſch 40438. Dagegen hat eine Mehreinfuhre

ſtattgefunden von Hülſenfrüchten um 64 024; von Kartoffeln
194 901; von Getreidemehl 2533; von Kühen um 5888; von
Ochſen um 9683; von Jungvieh um 6661; von Schweinen um
122 421 Stück. Bei, der Ausfuhr kommen nur Kartoffeln, friſches
Fleiſch, Getreidemehl und Schafe in Betracht, und zwar ergiebt
ich für Kartoffeln (gegen den bezeichneten Zeitraum des Vor

johres) eine Mehrausfuhr von 235 867 und von Getreidemeh-
eine ſolche von 87 267 Doppel-Ctr., wogegen eine Minderausfugr
von 39 671 Doppel-Ctr. friſches Fleiſch und 118 961 Stück Schate
zu verzeichnen iſt.

Leſefrucht. Das Berliner Tageblatt“ ſchreibt:
„Sie (die Regierung) weiß, daß Deutſchland ſich nicht ſelbft

mit Brodfrucht verſorgen kann; ſie giebt zu, daß gerade im
gegenwärtigen Moment die Vorräthe nicht ausreichen, das Lans
g ernähren. Aber das Alles iſt ihr „nicht beſorgnißerregend.
lch, könnte doch der ſchleſiſche Weber dieſe Dinge aus gleich

heiterer Höhe und mit demſelben ſorgenloſen Herzen betrachten!
Gäbe es doch kein Konſumtionsgeſetz, wonach der auf die
pbyſiſche Erhaltung zu verwendende Prozentſatz des Ein-
kommens um ſo höher ſteigt, ie ärmer der Menſch iſt, unß
wonach er bei den Aermſten der Armen faſt alles verſchlingt!
22, ſie leiden ſchwer, die in ſaurer Arbeit ihren kärglichen

agelohn verdienen, die ſich den Schüſſen der Grenzwächte
ausſetzen, um billiges Brod zu holen und ſie werden es nicht
begreifen, wie eine Regierung dieſer künſtlichen Theuerung in
eherner Ruhe mit verſchränkten Armen zuſehen kann. Aber ſie
mögen ſich tröſten; die Regierung hat ein „warmes Herz“ für
die unteren Klaſſen, ſie ſagt es ſelber.“

Wenn je noch daran gezweifelt werden ſollte, daß die frei
ſinnige Preſſe für die Ruhe und Sicherheit des Staates gefähr-
licher iſt, als die ſozialdemokratiſche, welche doch wenigſtens
ſich nicht ſcheinbeilig „monarchiſch“ und „national' nennt ſo
wird obige Leſefrucht jeden Zweifel zerſtreuen.

erleichternde Seufzer ausſtoßend, von den Strapazen der
europäiſchen Kultur. Mit ſeligem Behagen läßt er ſich
den alten Kittel, die befleckte Kapaia, überziehen, ſchiebr
das Kopftuch nach hinten, daß die ſchwarzen Haare in
dichten Maſſen über die Schulter fluthen. Der Leibdiener
bringt die Cigaretten und die tali-api (Lunte), der Regent
läßt einen ſchrillen Pfiff durch die geſchloſſene Fauſt er
tönen, die Frauen gruppiren ſich halb ſitzend, halb liegeno
um ihren Gebieter, und herein ſtrömen im bunten Reigen
(die braunen Geſichter mit weißem Puder dicht überſtreut)
die Tänzerinnen (rongengs). Sie umgaukeln, umtanzen
den einſt allmächtigen Herrſcher der Preangen, bis ihm die
müden Augen zufallen und Gott Morpheus ihn in andereRegionen führt

Mir iſt als wie im Traume.
Mir iſt als wie im Traume,
Daß rings die Wert erblüht,
Und hoch im blauen Raume
Die gold'ne Sonne glüht.
Mir iſt in meinem Sinne,
Als wie in jener Zeit,
Wo ich in zarter. Minne
Das Holdeſte gefreit.
Es winkt mir in der Sonne
Ein jedes Blüthenreis,
Ein Hauch von Luſt und Wountts
Umſpielt mich heimlich leis.
Jch bieg' die Zweige nieder,
Schau' in die Blüthen tief
Mir wird, als ob vom Flieder
Die alte Liebe rief.
Und weiter wird die Seele,
Doas, Auge Thränen thaut,

ch ſing wie PhilomeleAus trunknem Herzen laut.

Und ſieh! ein zartes Lieben,
So wie das alte war.
Bricht ſelig aus den Trieben,
Die nen der Mai gebar.

Didaskalia.
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greine Notizen aus aller Welt. Ein Gruß aus IndienJm v des Schlöſſesginbleden, ſo erzählt eine Berliner VLokal-
korreſpondenz, baute ſich vor Jahren ein Storch mit ſeiner
Gefährtin an, und beide kehrten regelmäßig wieder. Um zu
ſehen, ob das Storchenpaar ſtets daſſelbe ſei, wurde dem Männ-
chen auf Anordnung des BVeſitzers ein ſtählerner Ring r
linke Bein gelegt, auf welchem der Ort und die Jahreszahl 1890
eingravirt war. In dieſem Frühjahr kehrte der alſo gezeichnete
Storch wieder, hatte aber jetzt an jedem Beine einen Ring.
An das rechte Bein war ihm in der Fremde ein ſilbernex Ring
gelegt worden, auf welchein nur die Worte ſtanden: „Jndien
ſendet Deutſchiand ſeinen Grußl'“ Auf dem Kopfe des
Großen Kurfürſten, der in Rathenow auf dem
Paradeplatz als Denkmal aufgeſtellt iſt, hat gegenwärtig ein
Storchenpagr ſein Neſt aufgeſchlagen und wohnt dort
vorläufig zur Beluſtigung der Rathenower ganz ungeſtört.
Eine ovbfermuthige That vollbrachte am Sonntag
Vormittag n Potsdam ein Grenadier der 6. Kompagnie
des erſten Garde- Regiments z. F. Als er, angelockt durch einen
großen Menſchenguſtauf an den Kanglgeländern des Stadt-
kanals gegenüber der Poſt, ſah, daß ein ins Waſſer geſtürztes
Kind hilflos mit den Wellen rang und, zu ertrinken drohte, ohne
daß einer aus der ſchauluſtigen Menſchenmenge ſich zur Rettung
entſchloß, ſprang er, wie er ging und ſtand, in voller Uniform,
ohne Beſinnung über das Geländer hinweg, und war ſo glück
lich, das dem Verſinken nahe, Kind dem Tode zu eutreißen.
Ein lautes Bravo des Publikums lohnte die edle That.
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich wird den
kommenden Sommer abwechſelnd in Gaſtein, Wiesbaden und
Jſchl verbringen. Stanley hat ſoeben mit einem Mel
dourner Jmpreſario einen Kontraft abgeſchloſſen, in dem er ſich
zur Abhaltung einer Reihe von Vorträgen in Auſtralien
verpflichtet. Die Hochzeit Parnell's mit Mrs.
Katherine O'Shega wird in nächſter Woche ſtattfinden. Braut-
führer werden die Herren Richard Power und T. Harrington
ſein. Moltkes Kaiſer-Toaſte. Vom verewigtenGeneral-Feld marſchall Grafen v. Moltke wird dem Conf.
erzählt, daß, wenn er bei feſtlichen Gelegenheiten offizielle Toaſte
auszubringen batte, er dieſelben bei kleineren Feſtlichkeiten auf
die Worte beſchränkte: „Es lebe der Kaiſer!“ Bei größeren
Gelegenheiten beſtand der Toaſt aus den Worten: „Es lebe
Se. Majeſtät der Kaiſer!“ Bei ganz großen r gipfelte
der Toaſt in den Worten: „Es lebe Se, Majeſtät der Kaiſer,
unſer allergnädigſter König und Herr!“ Der Militär-
Oberpfarrer beim Garde- und 3. Armeekorps, Hofprediger
D. Frommel, hat einen dreimonaktlichen Ürlaub angetreten

Zum Ueberfall des Orientzuges
wird jetzt noch Folgendes gemeldet und zwar aus Budapeſt,
3. Juni. Mehrere hier angekommene Paſſagiere des über
fallenen Orientzuges berichten: Wir waren Sonntag 8 Uhr
15 Minuten Abends mit der Perſonenzug von Konſtantinopel
vbgereiſt und ſaßen in einem Coupé zweiter Klaſſe. Gegen
Mitternacht verſpürten wir plötzlich eine ſtarke Erſchülterung;
Gepäckſtücke fielen aus dem Korb auf die Köpfe und der Zug
blieb ſtehen. Wir glaubten, ein Eiſenbahnunglück ſei geſchehen
und eilten an die Fenſter. Da ſahen wir im nächtlichen Dunkel
50 Männer von ſchrecklichem Ausſehen alle mit Gewehren,
Piſtolen und Meſſern bewaffnet. Sie ſchrieen laut in türkiſcher
Sprache und richteten die Schußwaffen gegen uns. Zwei deutſche
Damen, die in unſerm Coupsé ſaßen, begannen laut zu weinen.
An Widerſtand war nicht zu denken. Das Erſte, was die
Räuber thaten, war, daß ſie den des Türkiſchen h Loko-
motivführer banden und zwaugen, daß er als Dolmetſch diene.
Sie eilten mit ihm zu dem Wagen erſter Klaſſe es erſcheint
zweifellos, daß die Räuber von Friekgteuen aus Konſtan-
tinopel verſtändigt waren, daß im Zuge ſich reiche Deutſche be-
fänden und ein guter Fang möglich ſei. Es war für die Räuber
das Werk weniger Augenblicke, die vier Paſſagiere erſter Klaſſe
zu binden und das Coupé zu durchſuchen; dann kamen die Paſſa-
giere der zweiten Klaſſe an die Reihe, Der als Dolmetſch
dienende Lokomotivführer ſagte uns, die Räuber forderten Tabak
und Eßwagren. Die Damen leerten ihre Eßvorräthe, wir unſere
Cigarrentaſchen. Allen Paſſagieren wurden die Uhren abge-
nommen. Geld oder Geldeswerth wurde nicht verlangt. Bald
hörten wir einen Schuß, der den Koch der engl. Botſchaft in
Konſtantinopel, Frank Kiak aus Siebenbürgen, verwundete, der
die in das Conps eindringenden Räuber mit einem Revolver
einpfangen und bedroht hatte. Von unſerem Seelenzuſtande
kann man ſich leicht eine Vorſtellung machen, als wir ſahen,
daß die Räuber die Gefangenen fortſchleppten. Der überfallene
Zug blieb vier Stunden auf freiem Felde; die Maſchine war
tief in die Erde eingebohrt, drei Waggons waren übergeſtürzt,
doch hatte kein Jnſaſſe Schaden genommen. Das Zugsperſonal
eilte nach der 20 Kilometer entfernten Station Szinekli um
Hilfe. Morgens traf ein kleiner Zug ein, der uns nach Adria-
nopel brachte, der Verwundete Kiak wurde dort zurückgelaſſen.
Eine deutſche Dame iſt in Folge des Schreckens erkrankt und
mußte in Philippopel zurückbleiben. Unſere Fahrt erlitt durch
den Ueberfall eine zwölfſtündige Unterbrechung.

Die Station Tſcherkeskiöi, in deren Nähe der Ueber
fall erfolgte, liegt, wie wir bereits früher erwähnt haben, in
einer öden Gegend, 130 Kilometer von Konſtantinopel entfernt,
von wo die Bahn ſtark ſteigt. Deshalb durchfährt der täglich
verkehrende, Konſtantinopel Abends 8 Uhr 15 Minuten verlaſ
ſende Orientzug dieſe Strecke in vier Stunden und auch der
Orient-Expreß braucht zur Zurücklegung derſelben Strecke nur
zehn Minuten weniger. Für einen Ueberfall z gerade
die-e Strecke allerdings ſehr gut. Weithin iſt keine größere
Station auf der Strecke auf welcher Militär anweſend wäre.
Die nächſte größere Ortſchaft iſt das Städtchen Tſchorlu, das
circa vierzig Kilometer von der Stelle entfernt iſt, wo die
Räuber die Schienen aufgeriſſen haben. So arg auch in den
letzten Jahren das Räuberunweſen in den europäiſchen Pro
vinzen der Türkei war, bemerkt die „N. Fr. Pr.“ zu dem Vor
fall, ſo iſt das Anhalten eines Eiſenbahnzuges und die Aus-
plünderung der Reiſenden durch eine Räuberbande dort noch
nicht vorgekommen. Bisher konnte man glauben, daß ſolche
Ueberfälle auf, den Eiſenſtraßen des modernen Verkehrs nur in
der neuen Welt, auf entlegenen, durch die Prairie führenden
Bahnſtrecken möglich ſeien. Der Ueberfall bei Tſcherkeskiöi er
öffnet eine nicht ſehr verlockende Perſpektive auf die Annehm.
lichkeiten einer Eiſenbahn Exkurſion nach dem Orient. Aehn-
liche Erfahrungen haben die beiden öſterreichiſchen Jngenieure
Binder und Ländler gemacht, welche die ſchnödeſte Behandlung
und die gefährlichſten Bedrohungen des Lebens von Seite der
Räuber erfahren mußten, bevor ſie durch Erlegung des Löſe
geldes ihre Freiheit wieder erlangten und erſt im vorigen Jahre
iſt ein mit dem Sultan verwandter vornehmer Türke in Räu-
eerhände gefallen und konnte wie es ſcheint auch nur
durch Zahlung des verlangten Löſegeldes befreit werden.
Schließlich verweiſen wir auch den Leſer auf die in der
S n durch Fernſprecher mitgetheilten intereſſanten

etails.

Zwei intereſſante Richtigſtellungen.
Der Reichs und Staatsanzeiger ſchreibt in ſeinem nicht

mitlichen Theile
Die Voſſiſche Zeitung brachte in der dritten Beilage zu

Nr. 201 vom 2. Mai d. J. eine aus der Allgemeigen Fleiſcher-
Zeitung entnommene Erzählung, wonach kürzlich in Memel mit
dem von Southampton kommenden Dampfer „Star“ ein vor
ungefähr vierzig Jahren wegen Doppelmordes zum Tode ver
urtheilter Fleiſchermeiſter Gebhardt angelangt ſei. Derſelbe ſollte
kurz vor der bereits anberaumten Hinrichtung entflohen ſein.
Mehrere Jahre ſpäter hätte ſich ein angeſehener Memeler Bür-
ger als den Mörder bekannt, die Nachforſchungen nach Gebhardt,
der jetzt als gebeugter Greis mit ſchneeweißem Haar zurück-
Crehgt ſei, wären jedoch damals glednheetepen Dieſe

rzählung, welche einen Schriftſehzergehülfen in Memel zum
Verfaſſer hat. iſt nach den Erheönngen des dortigen Erſten
Stagtsanwalts in ihrem ganzen Umfange erfunden.

Ebenſo verhält es ſich mit der von der „Voſſiſchen Zeitung
gelieferten Erzählung von der Unſchuld des wegen Mordes hin

zu Berlinkdie unberehelichte Schneiderin Dorothea Storbeck er
mordet zu haben. Am 21. März verhaſtet, hatte er drei Tage
darauf vor der Polizeibehörde ein Geſtändniß abgelegt und das-
ſelbe am 26. März dem r e gegenüber dahinwiederholt daß er die Storbeck im Verfolg eines zu Thätlich
keiten gelangten Wortſtreits mit der Hand erwürgt und ſie dann
aufgehängt habe. Abgeſehen von dieſem Geſtändniß, war die
Thäterſchaft des Puttlitz auch durch andere Beweiſe de
Da außerdem erwieſen wurde daß Puttlitz die Getödtete be
raubt, daß er ferner den Strick, an welchem er ſie aufgeknüpft,
mit zur Stelle gebracht und ſich bereits mehrere Tage vor der
That dieſen Strick angeſchafft hatte, ſo konnte auch darüber kein
Zweifel obwalten daß die That als ein mit Ueberlegung aus-
geführter Mord anzuſehen war.

Davon, daß in den achtziger Jahren ein e Schutz
mann Dreher eingeſtanden haben ſoll, den Mord verübt zu
haben, iſt nichts bekannt geworden. Eine „Urkunde“, in welcher
Dreyer vor „Prediger, Polizei Lieutenant und Notar“ dieſes
Geſtändniß mit ſeiner Unterſchrift Vrräſtigt hätte, iſt dem Juſtiz
Miniſter niemals eingereicht worden. Ebenſowenig iſt jemals
in amtlichen Blättern eine gerichtliche Ehrenerklärung für den
„unſchuldig r erfolgt. Auch iſt es unwahr, daß die
Grabſtätte des Puttlitz auf dem Begräbnißplatz der Strafanſtalt
zu Moabit mit einem Kreuz verſehen, und daß dieſes Kreuz bei
der Planirung des Kirchhofes erhalten worden iſt. Kurz alle
Mittheilungen in der Tagesvpreſſe, welche zaßin geben, daß die
Unſchuld des Puttlitz ermittelt, und daß dies ſeitens der Juſtiz
verwaltung in irgend einer Hinſicht anerkannt worden ſei, ſind
nichts als leere Hirngeſpinſte. ß(Es iſt hiermit die damals von uns erbetene offizielle Er
klärung alſo abgegeben worden und wir ſind, durch dieſelbe da
rüber aufgeklärt, daß die „Sommer Enten“ ihre Flugzeit in
dieſem Jahre ſchon früher zu beginnen ſcheinen als ſonſtl)

Zickzack.

Zum franzöſiſchen AltersrentengeſetzDas Altersrentengeſetz für Arbeiter, welches der Miniſter des
Innern Conſtans, wie wir ſchon an anderer Stelle meldeten,
am Montag in der Kammer einbringen wird, hat den Zweck,
den Arbeiter, durch die Vortheile, die es ihm gewährt, zu be
ſtimmen, ſich freiwillig gewiſſe Abzüge von ſeinem Lohn aufzu
erlegen, um ſich dafür im Alter ein Ruhegehalt zu ſichern.
Außer den eng der Arbeiter leiſtet der Staat einen Bei
trag zu der Rente und verpflichtet den Arbeitgeber, ein Gleiches
zu thun. Der Arbeiter hat eine u Abgabe von mindeſtens
5, höchſtens aber 10 Es. an die Altersrentenkaſſe zu entrichten.
Wenn dieſe Zahlungen vom 25. Lebensjahre an 30 Jahre regel
mäßig geleiſtet werden, ſo iſt der Arbeitgeber verpflichtet, für
ſeinen Arbeiter den gleichen Betrag von täglich 5 bis 10 Es.
an die Altersrentenkaſſe zu entrichten. Der Staat leiſtet einen
Zuſchuß, welcher zwei Drittel der Beiträge des Wer
und Arbeiters entſpricht. Rechnet man r im Durchſchnitt
290 Arbeitstage, ſo zahlt der Arbeiter jährlich 14 bis 28 Fres.
Nach 30 Jahren würde der Arbeiter dann ein Ruhegehalt von
309-600 Fr. jährlich beziehen. Der Arbeiter muß, um die
Wohlthaten des Geſetzes zu genießen, bei Beginn der Ver-
ſicherung 25 Jahre alt und Franzoſe ſein. Sein Gehalt darf
nicht über 5000 Fres. betragen. Der Arbeiter darf auch ſchon
vor dem 25. Lebensjahre Einzahlungen leiſten, dieſe werden
aber beſonders berechnet. Jſt ein Arbeiter 5 Jahre lang durchKrankheit oder ſonſtige geſetzlich anerkannte unſachen gehindert,

die Einzahlungen zu leiſten, ſo kann er ſie ſpäter wieder auf
nehmen und der Genuß des Rubegehaltes beginnt um 5 Jahre
ſpäter. Der Arbeiter kann ſich auch, ſtatt der Jahresrente, die
Auszahlung ſeines Kapitals durch Erhöhung ſeiner Prämie
ſichern, oder er kann ſeine Lebensverſicherung zu Gunſten ſeiner
Frau oder ſeiner Kinder aufnehmen. Jſt ein Arbeiter, der
längere Zeit Prämien gezahlt hat, durch Krankheit oder Arbeits
unfähigkeit gehindert, die Zahlungen fortzuſetzen, ſo erhält er
eine Unterſtützung. Dieſelbe wird beſtritten aus dem Ertrag
heimgefallener Ruhegehalte, aus Geſchenken, Vermächtniſſen und
einer Abgabe, welche die Arbeitgeber in der Höbe von täglich
10 Ets. für jeden ausländiſchen Arbeiter, den ſie beſchäftigen,
zu zahlen haben. Für diejenigen Arbeiter, welche ſchon Ruhe-
gehalte aus einer beſtehenden Altersreutenkaſſe beziehen, leiſtet
der Staat einen Zuſchuß zu dieſer Rente. Bei Denjenigen,
welche ſchon eine Verſicherung bei einer Kaſſe eingegangen ſind,
leiſtet der Staat einen jährlichen Zuſchuß. Die Zahlungen
werden durch beſondere Marken beſtätigt. die in Verſicherungs-
bücher eingeklebt werden. Wenn das Geſetz 30 Jahre lang in
Kraft wäre, ſo würde bei 5* Millionen verſicherter Arbeiter
der Staat jährlich 100 Mill. Fr. an die Verſicherungskaſſe zu
zahlen haben.

Ein in wiſſenſchaftlicher Beziehung hoch
intereſſanter neuer Silberfund iſt, wie dem Reichs
Anzeiger“ aus Kopenhagen geſchrieben wird, am Sonnabend
in einem Torfmoor nächſt dem Dorfe Aars bei Hobro in Jüt-
land gemacht worden. Der Fund beſteht aus einer großen flachen
ſilbernen Schale von 70 em Durchmeſſer und 21 em Höbe mit
gebogenem Rande, an welchem auswendig ſieben gebogene
Platten von gleicher Höbe befeſtigt geweſen ſind, die, lotrecht
herabhängend, eine äußere Bekleidung der Schale bildeten. Auf
jeder Platte ſieht man eine größere ſtark erhabene Menſchenfigur
(oder Götterbild); deren Augen gläſerne Pupillen zeigen, ſowie
mehrere kleinere Menſchen und Thierfiguren, Attribute u. ſ. w.
In der Schale ſelbſt wurde eine loſe runde Platte gefunden, die
eine Thierfigur in ſtark getriebener Arbeit zeigt. Fünf recht-
winklige Platten, jede 21 em hoch und 40 em lang, zeigen in
mehr oder minder ſtark getriebener Arbeit 24 Menſchen und
38 Tbierfiguren, als: Greife, Löwen, Wölfe, Schlangen, Vögel c.
Dieſe Platten erſcheinen als die Bekleidung eines Altars. Alle
dieſe Gegenſtände ſind aus maſſivem Silber gearbeitet und
wiegen zuſammen 20 Pfund. Die Arbeiten, welche deutlich
Spuren feiner Goldbelegung zeigen und römiſche Einwirkung
verrathen, find kräftig und tüchtig ausgeführt. Der offenbar
aus dem Anfang des Eiſenalters ſtammende Fund iſt der einzige
ſeiner Art in Skandinavien.

Aus h l n e ſchreibtman der Kreuzzeitung: Wir ſind im Augenblick in einiger
Fern wegen des Ausgangs einer Angelegenheit. Vor
einigen Wochen wurde ein Freuden-Manifeſt des Zaren über
den Uebertritt der Großfürſtin Eliſubeth publizirt. Wenngleich
es in einer die Gefühle der lutheriſchen Unterthanen äußerſt
verletzenden Weiſe abgefaßt war, ſo konnte man ja niemand
wehren, über dieſe traurige Konverſion ſich zu freuen. Vor
einiger Zeit verlautete, daß die lutheriſchen Paſtoren würden
gezwungen werden, dieſen Freudenerguß vor ihren Gemeinden
zu verleſen. Trotz aller Erfahrungen von brutaler Gewalt,
wollte es doch niemand recht glauben. Da kam zuerſt der Be
fehl an ſämmtliche lutheriſche Beamte oder irgend wie offizielle
Perſönlichkeiten (unſer Stadthaupt, den Landesbevollmächtigten
u. ſ. w.) der Freudenfeier in der griechiſchen Kirche beizuwohnen. Als f e es unterließen, wurden ſie im „Rigger Boten“,

einer ruſſiſchen tritt verdächtigt. Vöt iſt der Befehl
wirklich an die Konſiſtorien angelangt, die Veröffentlichung des
Manifeſtes in den Kirchen den Paſtoren vorzuſchreiben.
General- Superintendent iſt entſchloſſen, den Befehl nicht auszu
führen. Unterbleibt es, ſo iſt die Auflöſung der Konſiſtorien
das Babeſ heinled

Unſer

ie däniſche Grönland- Expedition. Aus
Kopenhagen wir geſchrieben Am Sonntag, den 7. ds., wird die

roße Expedition, die Grönlands Oſtküſte unterſuchen ſoll, mit
em r Dampfer „Hekla“ von hier aus die Reiſe an

treten und ſich direkt nach Grönland begeben. Sie beſteht aus
neun Mitgliedern unter der Leitung des Premierlieutenants
Ryders, der ſeit 1882 vier Mal Grönland beſucht h. t. Da die
ren in Grönland überwintern ſoll, wird ß ein großes
Material mitführen, unter anderem ein Haus, welches 13 Ellen
lang, 6 Ellen breit iſt. zwei Wohnzimmer enthält und in mehrere
Stücke zerlegt werden kann. Ferner 3 die Expedition mit drei
Booten, mehreren Schlitten und Zelten, einer großen Menge
Kleider und Lebensmittel nebſt d trumenten für aſtronomiſche
Unterſuchungen ausgerüſtet. Nächſten Sommer ſoll eine 120
Meilen lange Reiſe die Oſtküſte entlang vermittelſt Schlttten

erichteten Jägers Puttlitz. (Vergl. Nr. 125 d, Vl., Beilage.üitt iſt ar überführt Katet worden am 18. März ißee vorgenommen werden, und ſpäter will man mit Booten gegen
Süden vordringen. Die Regierung bat 200000 Kronen für

dargethan.

das Unternehmen bewilligt, und man erwartettion i vonExpedition in botauiſcher geographiſcher und geologhFante v ſehr wichtige Reſultale. Die ganze Reiſe on de
auern.

Perſonalien.
Dem Kantor und Küſter Gentſch zu Merſeburg

der Adler der Jndaber des Hausordens von Hohenzollern
Ulanen Pape im Ulanenregiment Nr. 16 die Rettungsmehg
am Baude, dem ſächſiſchen Polizei Präſidenten Strauß
b der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe verle

worden. vDer vortragende Rath im Reichs-Schatzamt, Geh.
gierungsrath Neumann, iſt zum Geh. Ober Regierungswt
der ſtändige Hülfsarbeiter Regierungsrath Hen le zum 6e
Regierungsrath und vortragenden Rath bei derſelbe Vehig
ernannt worden. Der Regierungsaſſeſſor Körner zu Mag
burg iſt zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes de
Bezirks Ausſchuſſes S e Vurtz ernannt worden.
Oberregierungsrath Strücker iſt die Leitung der Fing
Abtheilung bei der Regierung in Hildesheim übertragen worde

en

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell

angabe geſtattet.

Für das hier zu errichtende Gewerbegericht hat de
Magiſtrat jeßt ein Staätut ausgegarbeitet und hat auf den
d. M. eine größere Anzahl Arbeitgeber und ür
beiter der hauptſächlichſten r Gewerbe
weige und Fabrikbetriebe einberufen, um derſelben in Gemäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen vor Errig

tung des Gewerbegerichts Gelegenheit zur Aeußerung von be
züglichen Wünſchen zu geben. In dieſer Verſammlung wird in
erſter Linie die Frage zu erörtern ſein, ob überhaupt für unſere
Stadt die Errichtung eines Gewerbegerichts erwünſcht iſt; im
nachdem dieſe Frage wie wohl unzweifelhaft bejaht ſein
wird, ſollen folgende Fragen zur Erörterung geſtellt werden

j. Soll das Gewerbegericht auch für die gewerblichen
Streitigkeiten zwiſchen ſolchen Hausgewerbetreibenden, welqe
die von ihnen zu bearbeitenden Rohſtoffe oder Halbfabrikale
ſt gſpaſfen. und ihren Arbeitgebern zuſtändig ſein (F 4 de

eſetzes)

2. Soll die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts auf he
ſtimmte Arten von Gewerbe oder Fabrikbetrieben beſchränkt
werden, oder iſt eine Eintheilung des Gewerbegerichts in ver
ſchiedene Kammern zu empfehlen (8 6 des Geſetzes)?

3. Wie hoch iſt die Zahl der Beiſitzer des Gewerbegerichtz
feſtzuſetzen (5 9 des Geſebes) wege4. Jnwieweit ſollen die der Zuſtändigkeit des Gewerbe
gerichts unterſtellten Hausgewerbetreibenden als Arbeitgeber
g. rbeiter wahlberechtigt und wählbar ſein 14 des

eſetzes)

5. Jn welcher Beſetzung ſoll das Gewerbegericht verhandeln
und entſcheiden (5 22 des Geſetzes)?

6. Sollen in dem Gewerbeſtreitverfahren Gebühren erhoben
werden 57 des Geſetzes)

Die Erörterung weiterer aus der Mitte der Verſammlung
angeregter Fragen iſt dabei ſelbſtverſtändlich nicht ausge
ſchloſſen.

Der thüringiſch ſächſiſche Geſchichts und Alter
thumsverein hielt am 2. Juni hierſelbſt ſeine Monatsverſamn-
lung ab, in welcher zunächſt der Vorſitzende, Prof. Dr. Hertz
berg, zweier heimgegangener r des Oberlehrers Dr. Hülſe- Magdeburg und des Kaufmanns Potzelt-
Halle, in ehrender Weiſe gedachte. Hierauf berichtete Herr b.
Brode über eine von Hermann Rüffer- Bonn verfaſte
Schrift, betitelt: „Die Cabinetsregierung in Preußen“ und ver
breitete ſich im Beſonderen über die Cabinetsregierung in
engeren Sinne, wie ſie in den erſten Regierungsjabhren Fried-
rich Wilhelms III. bis 1808 herrſchte. Prof. Dr. Opel komte
die intereſſante Mittheilung machen, daß in den letzten Jahren
der Regierung des Großen Kurfürſten, und zwar etwa in der
Zeit von 1686-1688, eine Reſtaurirung der hieſigen Moritzburg
in Ausſicht genommen und die veranſchlagte Bauſumme auſ
12 532 Thaler 10 gute Groſchen bemeſſen worden war. Aus
irgend welcher Veranlaſſung habe man den Plan nicht ver
wirklicht. Prof. Dr. Hertzberg beſprach ein Buch, betitelt:
„Alltagsleben einer deutſchen Frau zu Anfang des 18. Jahr-
hunderts“. Verfaſſer des Buches iſt Dr. Alwin Schultz, Pro
feſſor, x an der k. k. Univerſität zu Prag,
de gia Hirzels Verlag. Zum Schluß wurde bekannt gegeber,
daß die Generalverſammlung des Geſchichts- und Alterthums-
vereins am 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr, auf dem „Jägerberge“
abgehalten werden wird.

ar Die Mltglieder des Uleſchen Turnvereins hierſelbſt
gedeuken am nächſten Sonntag ihre Juniturufahrt zu unter
nehmen. Dieſelbe erſtreckt ſich von Merſeburg ans über
Schkenditz und Böhlitz-Ehrenberg nach Leipzig-
Der Turnverein in der Südervorſtadt daſelbſt hat die Abſicht,
den Halleſchen Turnern einen feſtlichen Empfang zu bereiten.
Jn Schkeuditz wird eine Abordnung des genany en Leipziger
Vereins die Gäſte begrüßen, während ſich die beiden Geſammt-
Vereine in Böhlitz-Ehrenberg treffen und zuſammen nach Leipzig
marshiren wollen. Nach Beſichtigung der Stadt ſollen gegen
5 Uhr in der Vereinsturnhalle einige Freiübungen geturnk un
ein Reigen aufgeführt werden, woran ſich dann zu Ebren der
Hallenſer ein ſolenner Kommers anſchließen ſoll.

Viktoriatheater. Der Regiſtrator auf Rei
ſen“, eine Poſſe mit Geſang in drei Akten von Adolf
L'Arronge und G. v. Moſer, ging geſtern Abend vor faſt ausver-
kauftem Hauſe in Scene. Das Hauptverdienſt um die überaus
fröhliche Stimmung des Publikums fällt natürlich wiederum
Herrn William Büllex zu, welcher den Typus eines philiſter
hafteu, armen, peinlich genauen, ſeiner Familie und ſeinen
Untergebenen gegenüber von ſich ſehr eingenommenen, ſeinen
Vorgeſehten gegenüber kriechend unterwürfigen Subalternbeamten
in vorzüglicher Weiſe zu Geſicht und Gehör brachte und in ein
zelnen Scencen das Publikum zu wahren Lachſalven fortrit.
Brillant war Herr Büller beſonders in der Trunkenheitsſcene:
aus e Cabinet tretend ſchießt er haltlos quer durch die
Gaſtſtube an den Arbeitstiſch des Wirthes, um einen blödſir
nigen Brief an den Herrn Baurath zuzuſiegeln; „'s, iſt Alles
da', was er zum Zuſiegeln das Licht, die Streic-hölzer, der Siegellack, Alles liegt auf dem Tiſche, aber die
Streichhölzer kann er nicht entzünden, mit dem entzündeten
Streichholz kann er den Docht des Lichtes nicht finden, den
Siegellack läßt er auf Rock und Finger tröpfeln, ja, endlich ſieht
er apen rer ſelbſt als Siegellack an und tapſt mit demſelben
in das Licht hinein und dann wird ihm ſchlecht, ach ſo
ſchlecht es iſt unnachahmlich, wie er das ſagt. Auch die Art
und Weiſe, wie er allen Leuten gegenüber ſein „Amtsgeheim-
niß“ z wahren ſucht, beſonders auf dem Bahnhofe, wie er
als „Müller aus Berlin“ mit dem penſionirten Gerichtsratv

L

über das Eiſenbahnprojekt unterhandelt wie er in Anweſen-
beit der Vorgeſetzten ſich nur auf den änßerſten Stuhlrand, ja
manchmal ſogar daueben ſetzt und ſich jedesmal bei
Erwähnung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters vonfeinem Sitze erhebt, das Alles muß man ſehen, um dieſe
famoſe Komik recht würdigen zu können. Auch die improviſir-
ten Witze verfehlten ihre Wirkung nicht und den meiſterbaft
vorgetragenen launigen Couplets mußte er, dem lauten Drängen
des Publikums nachgebend, immer eine Strophe nach der andern

inzufügen. Wir wollen nicht verſäumen, auch die wirklich guteneiſingen der Wer Mitglieder unſeres Sommertheater-
Enſembles rühmend hervorzuheben; beſonders gelungen waren
die Leiſtungen des Herrn Görke als Zeitungsreporter und des
Herrn Helm als ſächſiſcher Gerichtsrath a. D. Doch wenn
der letztere auch des „ſcheenſten“ ſächſiſchen Dialektes ſich be
dient, ſo darf er als „ſtudirter Mann nicht, grammatiſche

chnitzer machen, wie Ja „Das will ich Sie aber ſagen, mer
uteſter“ ſo etwas leiſtet ſich kein Gerichtsrath, mag er ander enragirteſte „Sächſer“ ſein. Herr Fuß VBaurath Hiller)
rl. Tauſcher (Emma), Frl. Claar, (Marie) und Herr
immi e ofen rin Wellex) befanden ſich ſämmtlich
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zuahmslos in rn Händen. Herr Greve als Poftmeiſter
Siege wußte ſeiner gar nicht undankbaren Rolle dagegen
eng Leben und Eigenart zu verleihen. Die Pauſen fielen in

e des vielfachen Scenenwechſels etwas lang aus, was einige
Clemente im Publikum in ſehr wenig paſſender Weiſe zum Aus-
Jinck brachten; der Herr Clavierſpieler hätte dieſer Unruhe
Niht abbelfen können, wenn er ſich berabgelaſſen hätte, uns noch
ſes oder jene kleine Stück auf dem Elavier vorzuſpielen. Das
ine ſeiner Würde durchaus keinen Abbruch gelhan. Herr
Filler iſt zu einigen weiteren Gaſtſpielen engagirt worden,
worauf wir im Jntereſſe aller Freunde einer guten, geſunden
gomik noch beſonders aufmerkſam machen.

h Evangeliſcher Gemeinde- Abend. Nachdem es gelungen
jſt, den ſeine Erholungszeit in Deutſchland verlebenden Miſſionar
Heß-Hollen für einen Vortrag aus ſeinem ſüdafrikaniſchenArbeitsfelde zu gewinnen, wird nächſten Sonntag Abend i/28 Ülr

auf der Reilsburg in Giebichenſtein der vierte evan
geliſche CemeindeAbend ſtattfinden. Auch diesmal ſoll ein be
(ebiges Einlrittsgeld erbeten werden, welches mindeſtens zehn
Pfennige betragen muß. Eintrittskarten ſind in der Buchhand-
üng von Herrn Holzhauſen zu haben.

Von der elektriſchen Bahn. Es wird unſere Mit-
bürger intereſſiren, zu erfahren, daß in Breslau die Poſt-
verwaltung die erſchwerenden Forderungen bezüglich der dort
beabſichtigten elektriſchen Straßenbahn auf Anweiſung von Berlin
hin zurückgezogen bat, ſo daß auch dort nun die von unſerer
Polizeiverwallung für ausreichend erachteten Vorſchriften zur
Anwendung gelangen.

Diebſtähle. Aus der Gaſtſtube des Reſtaurants Geiſt-
ſtraße 61 wurde die vom Verein für die Waiſenhaus Stiftung
ansgeſtellte metallene Sammelbüchſe in Form eines VBierſeidels,
mit ihrem Jnhalt von 45 Wochen geſtohlen. Verdächtig, dieſen
Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſind zwei junge Burſchen von

egen 20 Jahren, die zur Zeit dort als Gäſte verkehrten
Ans unverſchloſſener Stube wurde geſtern große Rittergaſſe 16
ein Deckbett geſtohlen.

w. Unfallschronik. Außergewöhnliches Glück im Unglück
hatte der auf einem Neubau in der Mansfelderſtraße
beſchäftigte Maurer B. von hier. Derſelbe ſtürzte in Folge des
Bruchs eines Brettes aus dem dritten Stock bis in das Keller
geſchoß des Gebäudes, ohne jedoch, wie in der Klinik konſtatirt
wurde erheblichen Schaden zu nehmen. Auf dem Stadtgute
am Bölbergerwege verunglückte geſtern früh der jugendliche
Arbeiter H. von hier. Derſelbe wollte den Spund eines in Re-
paratur befindlichen Daches öffnen, glitt dabei aber von der
Leiter ab und fiel aus der Höhe von 4 Metern auf den Boden-
xaum herab. Ein Bruch des linken Handgelenkes war die
Folge des Unfalles. Auf dem Wege von Dölau nach
Nietleben kam geſtern früh der Maurer R. aus erſterem
Orte inſofern erheblich zu Schaden, als er beim Paſſiren der
Haide über eine Baumwurzel ſtolperte und zu Falle kam, ſodaß
er den rechten Vorderarm brach.

Es ſtarben in Halle in der 20. Jahreswoche vom 17-
bis 23. Mai 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
22,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern weiſen Eſſen mit 9,7, Mannheim 10,3,
Kaſſel 10,6, Bremen 14.9, Krefeld 15,0, Hannover 16.3. Elber-
feld 16,7, Berlin und Erfurt 16,9, Meß 17,1, Münſter 17,7,
Aachen 17,9 Perſonen die niedrigſten, Augsburg mit
8830, Chemnitz 34,7, Lübeck 31.4, München 29,0, Ältong 28,3,
Nürnberg 27,5. Freiburg i. B. 27.2, Stettin 26,4, Düſſeldorf und
Magdeburg je 25,6, Plauen 25,2 Perſonen die höchſt e n Sterb-
lichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Bitterfeld, 3. Juni. (Verpachtung.) Die in dem

dieſſeitigen Kreiſe belegene Ruine Strohwalde mit den Vor
werken Buchbh,olz und Niebecke, mit einem Flächeninhalt
bon rund 626 hba, ſoll auf 18 Jahre neu verpachtet werden,
wozu Termin auf den 15. Juni bei der Regierung zu Merſe
burg angeſetzt iſt. Der bisherige Pachtzins betrug 13 142
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein verfügbares eigenes Ver
mögen von 126 000 erforderlich.

Wittenberg 3. Juni. (Hober Beſuch. Ehren-bürgerbrief.) Heute Vormittag 9 Uhr traf der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Herr v. Pommer-Eſche hier ein und
wurde von dem Herrn Landrath Freiherrn v. Bodenhauſen
am Bahnhofe empfangen. Nach Beſichtigung des Rathhanſes,der Hafenbahn und der Uiſchlagſtelle nahm der hohe Herr den

Vortrag des Herrn Bürgermeiſter Dr. Schild über den Stand
des Eiſenbahnprojektes Wittenberg-Geuthin entgegen und kehrte
ſodann in das Hotel „Kaiſerhof“ zurück. Jntereſſant iſt die aus
den Fragen des Herrn Oberpräſidenten ans Licht getretene That
ſache, daß kein einziges Mitglied des Wittenberger Magiſtrates
nus Wittenberg gebürtig iſt. Dem Major a. D., Stadtrath
Funicke, dem Schöpfer unſerer ſtädtiſchen Promenaden-Anlagen,
wurde heute der Ehren-Bürgerbrief unſerer Stadt über
reicht; im Auſchluß an dieſen feierlichen Akt ſand in der Loge
ein großes Feſteſſen ſtatt.

s Cöthen, 3. Juni. (Der Fiſchereiverein) für dieProvinz Sachſen und Herzogthum Anhalt hielt ſeine diesjährige
Beneralverſammlung am 12. d. Mts. in unſerer Stadt ab.

S Deſſan, 3. Juni. (Die 2. diesjährige Schwur-
gerichtsperiode) hierſelbſt beginnt Montag, den 8. Juni und
wird 6 Tage dauern. Es liegen folgende Skrafſachen zur Ver-
handlung vor: gegen 1 Perſon wegen Raubes, 2 wegen ver-
ſuchten Mordes, 1 wegen Sittlichkeitsverbrechens, 1 wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder und 9 wegen Meineids bez. Ver
leitung dazu.

S Nordhauſen, 3. Juni. (Bade-Anſtalt. Hoch
herzige Stiftung.) Einem Aufruf an die Bürger-ſchaft zur Errichtung einer Städtiſchen Schwimm-
und Badeanſtalt hat heute der aus 3 Mitgliedern des Magi-
rats und 6 Stadtverordneten beſtehende Ausſchuß erlaſſen und
kordert in demſelben zur Zeichnung von Antheilſcheinen zu 500
Mark oder 100 Mark auf, deren 3prozentige Verzinſung die
Stadt gewährleiſtet. Aus dem Bau der Badeanſtalt wird nur
dann etwas, wenn durch Zeichnung von Antheilſcheinen die
Summe von 60000 aufgebracht wird. Die andere Hälſte
der Baukoſlen 60000 ſollen durch Hypothek zu 4 Pro
gent beſchafft werden. Die Zeichner der Antheilſcheine ſollen
än Gemeinſchaft mit der Vertretung der Stadigemeinde einen
Verein bilden, deſſen Statuten in Bälde zur Berathung und
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Die Jahresunkoſten (Ver-
zinſung, alt der Antheilſcheine mit I Betriebs- und

nterhaltungskoſten) der Badeanſtalt ſind wie auch die Jahres
einnahmen zu 15500 veranſchlagt. Sollte es erforderlich ſein,
ſo wird die Stadt auch dauernde Opfer für die Badeanſtali
bringen und einen Theil der Ueberſchüſſe der Städtiſchen Spar-
aſſe ſür dieſelbe verwenden. Herr Bankier Samuel Fren

der beute mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit
Lert, hat der Plausſtiſtung (Aſyl für alte Leute beiderlei Ge
Slechts und aller Confeſſionen) heute 20000 als Fonds zum

d tiftungsvermögen und jedem Inſaſſen des Stifts 5 7 und
ein Verein für freiwillige Armenpflege 500 .4 zur Vertheilung

un Arme unſerer Stadt geſchenkt.
Domg Egeln, 2. Juni. (Domainen-Vervachtung.) Die

omaine Weſteregelm mit einem Geſammtareal von 560
Hektar ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1892 bis 1910
onderweit verpachtet werden. Der Verpachtungstermin findet
9 29. Juni Vorm. 11 Uhr bei der Königl. Regierung in

agdeburg ſtatt. Der jetzige Pachtpreis beträgt 103 500 Mark,
er Grundſteuer- Reinertrag 30 706,05 Mk. Die Pachtlbewerber

J en außer ihrer Befähigung ein verſügbares Vermögen von
59 000 Mk. nachweiſen.
z. Aus Thüringen, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Derürſt von SchwarzburgRudolſtadt hat ſich vorgeſtern zu mehr-

eigen Aufenthalt nach Drehna begeben. Der dies
ibrige Verbandstagderthüringiſchen Vorſchuß-
reine findet am 8. und 9. Juli in Eisfeld ſtatt, und

zwar in Verbindung mit der Feier des 25jährigen Beſtehens
des dortigen Vorſchußvereins. Der Verband ſelbſt, der weitaus
größte in Deutſchland, umfaßt 98 Vereine. Der am 1. Juni
in Apolda abgehaltene Hundemarkt war gut beſucht. Die

ahl der ausgeſtellten Hunde belief ſich auf etwa 550. Ineichwolfr,amsdorf ſind vorgeſtern der Schlegel'ſche Gaſt

hof „Zum grüuen Thal“, ſowie das Schaller'ſche Gut ein Raub
der Flammen geworden. Die Hauptverſammlung des
thüringiſchen Landesvereins vom allgemeinen
deutſchen i vereine wird am 7. Juni inErfurt abgehalten. Auf der Tagesordnung ſteben u. a. Be
richte über das Ausſetzen von wilden Truthühnern und über
Erfahrungen bei der Rehfütterung. Die zwiſchen Eberts
hauſen und Schwarza belegene große Holzwaaren-
fabrik von Wattig iſt vollſtändig niedergebrannt.
Nur ein Schuppen iſt vom Feuer verſchont geblieben. Die Ge
bäude und das Jnventar der Fabrik waren mit mehr als 50000
Mk. verſichert. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis
jetzt nichts bekannt,

B Weimar, 3. Juni. (Vom Hofe. MaßnahmenzurHebung der Wer athe herrſheſt und Fleiſch-
preiſe.) Die Erbgroßherzoglichen Herrſchaften haben auf dem
Jagdſchloß Ettersburg Sommer- Aufenthalt genommen.
Der Pferdezuchtverein des Großherzogthums Sachſen
beabſichtigt, um die Zucht guter Fohlen, anzuregen und zu
fördern, demnächſt in verſchiedenen Bezirken des Landes eine
Auswahl im Lande und zwar von Mitgliedern des Pferde
zuchtvereines gezüchteter Saugfohlen anzukaufen. Bedingung
iſt, daß die betreffenden Deckhengſte im Großherzogthum augekört
ſind. Laut ſoeben erlaſſener Bekanntmachung des geſchäfts-
führenden Vorſtandes wird der Ankauf von Saugfohlen im
5. Verwaltungsbezirke bei Gelegenheit der landwirthſchaftlichen
Ausſtellung zu Triptes (13.--15. Juni) ſtattfinden. Die
Zeitung „Deutſchland“ weiſt beute auf die Unbilligkeit und die
Jnkonſequenz in der n e n Fleiſcher hin.
indem ſie konſtatirt, daß früher, als die Schweine 48-50
pro Zentner koſteten, die Fleiſcher ſich das Pfund mit 60
bezahlen ließen, während ſie heute, wo die Schweine höchſtens
43—45 pro Zentner koſten, ſogar 65—-75 für das Pfund
fordern.

r Gera, 3. Juni. (Der ſoeben veröffentlichte
Jahresbericht der Geraer Handelskammer) wid-
met den Eingang ſeiner generellen Bemerkungen den Klagen
über Verluſte, ſchwierige geſchäftliche Lage und Rückgang der
Preiſe. Ju Bezug auf die äußere Politik heißt es, zwar ſei
Dank der Machtſtellung des Deutſchen Reiches der Friede er-
halten geblieben, immerbin herrſche aber das Gefühl vor. „daß
die enormen Aufwendungen auf militäriſchem Gebiete
ſeitens der uns umgebenden Staaten auf einen krie-
geriſchen Zuſammenſtoß hindrängen und außer den ſich dadurch
nöthig machenden koſtſpieligen Gegenrüſtungen einen lähmenden
Einfluß auf den Unternehmungsgeiſt des Handels ausühen“.
Das Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus dem Amte habe
im Hinblick auf die Verdienſte, die gerade dieſer weiſe Stagts-
mann ſich um das Aufblühen des Handels und der Jnduſtrie
durch ſeine Wirthſchaftspolitik erworben, zu nicht unberechtigten
Beſorgniſſen Anlaß gegeben. Von den Bewegungen auf ſo
zialpol itiſche m Gebiete wird geſagt, daß ganz beſonders
das verfloſſene Jahr die Keime wirkungsvoller Weiterentwick-
lung in ſich trägt. Der am 23. April v. J. begonnene Weber-
ausſtand wird auf die Umtriebe der Agitatoren zurückgeführt
und wegen des Mangels an irgendwelcher inneren Berechtigung
als frivol bezeichnet. Die Folgen des Streikes zeigten ſich nicht
nur in erheblicher materieller Einbuße zahl-
reicher Arbeiterfamilien durch den mehrwöchentlichen
Ausfall des Arbeitsverdienſtes, ſondern auch in der Ver
ſchlechterung der allgemeinen Geſchäftslage
unſeres Platzes. Wünſche und Gutachten der Handelskammer
wurden eingefordert betreffs der Novelle zur Gewerbeord-
nung hier erſchienen mehrere über die Regierungsvorlage
hinausgehende Reichstags- und Kommiſſionsbeſchlüſſe nicht
unbedenklich und betreffs der Abänderung des Patent-
geſetzes in dieſem Falle konnte die völlige Zuſtimmung der
Jntereſſenten ausgedrückt werden. Zu dem von der Reichsre-
gierung in Ausſicht genommenen deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrage werden Vorſchläge und Wünſche hieſiger
Jnduſtrieller c. dem Deutſchen Handelstage zur Verwerthung
für die Eingabe deſſelben an die Reichsregierung übermittelt.
Jn Folge der vom Königl Sächſ. Finanzminiſterium durch
Vermittlung des Fürſtl. Staats miniſteriums der Handelskammer
angetragenen Vertretung unſeres Fürſtenthumes im ſächſiſche
Eiſenbahnrathe wurde diesſeitig der Kaufmann Hermann
Weber als Mitglied und der Kaufmann Hugo Voelkel als
Stellvertreter ernannt.
KGerag, 3. Juni. (Elektriſche Straßenbahn.
Heilkurſe für Stottern.) Die Arbeiten an der hieſtgen
elektriſchen Straßenbahn ſchreten rüſtig vorwärts. Das Gleis
für die nur für Güterverkehr beſtimmte Linie iſt ziemlich fertig
geſtellt. Bei Linie I (Lindenhaus-Untermhaus) hofft man mit
der Gleisanlage in ca. 4 De fertig zu ſein. Die im
Februar d. J. begonnenen Kurſe für ſtotternde Kinder ſind be
reits von den beſten Erfolgen begleitet. Die Theilnehmer an
dem Kurſus für geringgradige Stotterer konnten bereits nach
6 Wochen wöchentlich 2 Stunden) als geheilt entlaſſen werden.
Die hochgradigen Stotterer machten bei wöchentlich 5 Stunden
einen 4monallichen Kurſus durch. Eine geſtern abgehaltene
Prüfung zeigte, daß die Bemühungen der beiden Lehrer für die
ſchwachſinnige Abtheilung. Heilmann und Weniger,
ebenfalls befriedigende Reſultate aufzuweiſen haben. 3 der
hochgradigen Stotterer ſind vollſtändig geheilt und 2 weſentlich
gebeſſert. Jm benachbarten altenburgiſchen Orte Ronneburg
wird, man ebenfalls ſolche Kurſe einrichten.

Ein bezeichnen der Fall römiſcher Jntole
ranz hat ſich jüngſt anf einem Dorfe dicht bei Erfurt, alſo
in einer vorwiegend evangeliſchen Gegend, zugetragen. Am
Freitag, den 22. Mai wurde der zum Pfarrer in B. bei Erfurt
gewählte Paſtor F. in feierlicher Weiſe aus Erfurt von ſeiner
Gemeinde abgeholt. Acht Reiter eröffneten den Zug. Der
Weg nach B. führt durch das Filialdorf U. und das alte Mainzer
Kirchendorf D., welches ebenſo wie die anderen drei Kirchen-
dörfer katholiſch geblieben iſt, während ſonſt die Dorfgemeinden
in der Umgegend Erfurts evangeliſch ſind. Doch hat ſich auch
in D. eine evangeliſche Diaſpora von 130 Seelen gebildet, die
in U. eingepfarrt ſind und den Pfarrer von B. zum Seelſorger
baben. So war der neue Pfarrer von B. auch der veue Pfar-
rer dieſer Diaſporagemeinde. Man wollte daher den neuen
Pfarrer in D, ebenſo wie in U. und B. die Gemeinden gethan,
feierlich begrüßen und ihm eine Ehrenpſorte bauen. Ein evan-
geliſcher Gaſtwirth und Kaufmann wollte dieſe Ehrenpforte vor
ſeinem Hauſe aufrichten und ſein Haus feſtlich ſchmücken. Da-
gegen proteſtirten aber viele katholiſche Einwohner mit dem
Ortsſchulzen und erklärten, daß ſie bei dem Gaſtwirth nicht
mehr verkehren und von ihm nichts mehr kaufen würden, falls
er ſeine Abſicht ausführen ſollte. Jnfolgedeſſen iſt eine be-
ſcheidene Ehrenpforte S r des Dorſes errichtet worden.
Es wird noch erzählt, daß bei einer Prozeſſion der Katholiken
dieſe Ehrenpforte umgangen worden iſt, weil man gemeint hat,
durch einen Dur rn durch dieſelbe ſich zu entheiligen. an
geht in D. von der Meinung aus, D. ſei ein katholiſches Dorf,
und in einem katholiſchen Dorfe dürfe man einem evangeliſchen
Pfarrer keinerlei Ehrenbezeugungen zukommen laſſen. DieEvangeliſchen in D. dagegen haben h ſo viel Rückſicht auf

den Glauben und den Kultus der Katholiken genommen, daß ſie
zum Fronleichnamsfeſt ihre Häuſer feſtlich ſchmückten.

4 Folgende ergötzliche Geſchichte hat ſich bei einer am
Sonnabend Nachmittag bei Tiefenlauter im Coburgſchen m
haltenen Felddienſtübung des in Coburg garniſonirenden Ba
taillons zugetragen. Ein Lieutenant hatte den Auftrag erhalten,
mit ſeiner Abtheilung die Zerſtörung des bei Tiefenlauter vor-
beiführenden Eiſenbahngeleiſes zu markiren. Er theilte dies
u wuſmight dem daſelbſt ſtationirten Bahnwärter mit. Dieſer
aber nahm die Sache ſehr ernſt und antwortete barſch: „So
lang' ich da bin, wird nix am Bahndamm gemacht

M h40976) Wegenorserückter Saison
stelle ich meine gesammte

zu und upter Herstellungsprois zum Verkauf.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Lauter, Hauptm.

à la suits des FußArt. Regts. Nr. 4 und kommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter Velaſſung
bei dem großen Generalſtabe in den Generalſtab der Armee
einrangirt. Humann, Major vom Magdeburg. Feld-Art.
Regt. Nr. 4, behufs Vertretung eines Abtheil. Kommandeurs
zum FeldArt. Regt. Nr. 18 nach Frankfurt a. O. kommandirt
von Gottberg, Oberſt und Kommandeur des Leib-Garde-
Huſ. Regts,, zur Vertretung des Kommandeurs der 20. Kav.
Brig. nach Hannover kommandirt, Herzog Exnſt
Günther z Schleswig-Holſtein, Pr. Lt. vom Leib-GardeHuſ. Regt., kemmandirt zur Dienſtleiſtung bei dem großen
Generaltabe, unter Beförderung zum Hauptm., Belaſſung als
kommandirt beim großen Generalſtabe und in das Verhältniß
à la suito des Jnf. Regts. Nr. 85, ols aggreg. zum General-
ſtabe der Armee verſetzt.

Der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Graeßner in der etatsmäß.
Stelle bei dem KorpsGeu. Arzt des IV. Armeekorps, Jum
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Unterarzt Dr. Bührig, vom Feld
Art. Regt. Nr. 18, unter gleichzeitiger Beeſeßrng zum Jnuf.
Regt. Nr. 27, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl.: die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.
der Reſ. Dr. Schröder vom Landw. Bezirk Nenhaldensleben,
Dr. Leiter vom Landw. Bezirk Gera, Pr. Lange, vom
Landw. Bezirk Halle, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte
der Neſ. r. Meier, Söhle, vom Landw. Bezirk a
burg, Dr. Schlick, vom Landw. Bezirk Weimar, zu Aſſiſt
Aerzten 2. Kl. befördert. Dem Stabsarzte der Landw. 1. Auf
gebots Dr. Bock vom Landw. Bezirk Erfurt, den Aſſiſt. Aerzten
I. Kl. der Laundw. 2. Aufgebots r. Fran tz vom Landw. Be
s Burg, Dr. Leſer vom Landw. Bezirk Vitterfeld, der Ab
chied bewilligt.

Theater und Muſik.
„Am Hofe zu Düſſeldorf“, das iſt der Titel eines

hiſtoriſchen Luſtſpieles von W. Danz, welches nach uns vor-
liegenden Berichten ſchon vor etlicher Zeit an mehreren Bühnen
mit gutem Erfolg in Scene ging. Die Handlung dreht ſich
um ein Jntriguenſpiel der Jeſuiten am Hofe des Kurfürſten
Johann Wilhelm zu Düſſeldorf gegen deſſen Gemahlin. Der
Verfaſſer bält den jetzigen Zeitpunkt wo die Jeſuitenrückkehr die
geſammte politiſche Welt beſchäftigt, für den geeigneteſten, um
ſein Opus in den Druck zu geben und damit auch den weiteren
Kreiſen des Leſepublikums zugänglich zu machen. Möge ihm
ſeine Hoffnung in Erfüllung gehen.

Exnſt Poſſart erhielt nach einem glänzenden Gaſt
ſpiel, am Hoftheater zu Stuttaart vom Könige das Ritterkreuz
1. Klaſſe des Friedrichordens. Zugleich wurde der Künſtler zu
einem neuen Gaſtſpiel im nächſten Jahre verpflichtet.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Privotmann Friedrich

Moritz Franke in Chemnitz. Kleiderhändler Friedrich Auguſt
Siebold in Pieſchen (Dresden). Handelsfrau Auguſte Bertha
verebel. Neſtler, geb. Docekal, in Freiberg. Praktiſcher Arzt
Dr. med. Gadow in Jeſſen. Buchhändler Johannes Theodor
Ludwig Seeburg in Leipzig-Nenſtadt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Juni.

Aufgeboten: Der Sattler Emil Dippold und Hedwig Kolze,
Langeſtraße 22/23. Der Seiler Karl Glieſche und Marie Grune-
wald, Martinsgaſſe 24 und 16. Der Maurer Friedrich Miſcher
und Hedwig Derpſch, Zwingerſtraße 24 und Weingärten 12.
Der Poſthilfsbote Franz Cyprys und Emilie Bremer, Pfänner-
höhe 6. Der Hof. Konzipiſt der ſtatiſtiſchen Central- Kommiſſion
Joſef Freiherr von Friedenfels und Amy Hartrick. Wien uno
Blumenſtraße 10. Der Lehrer Otto Seeburg und Olga Fehme.,
Teuchern und Schwetſchkeſtraße 7. Der Obervoſtaſſiſtent Richaro
Ritter und Anng Zeiske, Halle und Spremberg.

Gebaren: Dem Kaufmann Max Schlüchner eine Tochter
Emilie Marie Julie Margarethe, Leipzigerſtraße 66. Denr
Handarbeiter Leon Weclawsky eine Tochter, Martha, Ludwig-
ſlraße 13. Dem Hausdiener Wilhelm Heyſterberg eine Tochter.
Wilhelmine Henriette Frieda, Töpferplan 10. Dem Handarbeiter
Joſef Battiny ein Sohn. Auguſt Robert Otto, Raffinerieſtraße- S.

em Schmiedemeiſter Paul Heinze ein Sohn, Arthur Walter,
Herrenſtraße 11. Dem Bnchbindermeiſter Otto Henning eine
Tochter, Johanne Thereſe Bertha, Ranniſcheſtraße 3. Dem
Schuhmacher Albert Zille eine Tochter, Amalie Klarg, Schwetſchke
ſtraße 18. Dem Bäckermeiſter Wilhelm Beyer ein Sohn, Martin
Ernſt, Ranniſcheſtraße 22. Dem Kaufmann Hermann Schurade
eine Tochter, Roſe Marie, Wuchererſtraße 9. Dem Schneider
Hermann Juhr ein Sohn, Paul Hermann Willy, große Klaus-
ſtraße 10. Dem Keſſelſchmied Karl Steißz ein Sohn, Paul Ru-
dolf Willy, Lindenſtraße 13. Dem Kofferträger Franz Göhre
ein Sohn, Ernſt Paul, Bahnhofſtraße 6. Dem Gymnagſial-
Oberlehrer a. D. Dr. phil. Alexis Albrecht ein Sohn, Heinrich
Franz Alexis, Lafontaineſtraße 5. Dem Konditor Louis Nien
dorf eine Tochter, Luiſe Martha, kleine Brauhausgaſſe 20. Dem
Eiſendreher Heinrich Doller eine Tochter Frieda Elsbeto,
Mangsfelderſtraße 49. Dem Former Heinrich Rudolph eine
Tochter Jda, Bahnhofſtraße 6. Dem Gefangenen-Aufſeher
Auguſt Bodenſtein eine Tocher, Martha Hermine Luiſe, Spitze 11-
Dem prakt. Arzt Dr. wed. Karl Zauſch ein Sohn, Karl Friedrich
Königſtraße 206b. Zwei uueheliche Söhne.

Geſtorben: Des Kaufmann Hugo Kempe Ehefraun Minna
geborne Reichelt, 35 Jahre, Alter Markt 20. Der Bäckermeiſter
und Gaſtwirth Hermann Robert Micke, 36 Jahre, große Wall-
ſtraße 5. Des Privatmann Friedrich Anders-Poaltzow Eheſrau
Marie geborne Titze, 61 Jahre, Scharrngaſſe 7. Marie Kupfer-
ſchmied geborne Lutzemann, 41 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter
Gottfried Prömper Ehefrau Amalie geborne Klaußer, 56 Jahr-,
Klinik. Des Handarbeiter Karl Fiſcher Sohn Karl Johanne-,
1 Jahr, Ackerſtraße 3a. Des Grubenarbeiter Otto Hoffmann
Sohn Otto, 6 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Reinholo
Magnus Sohn Friedrich Albert, 1 Jahr, Fleiſchergaſſe 13. Der
Hausmann Auguſt Fleck, 30 Jahre, Klinik.

Magdeburger Börſe vom 3. Juni 1891.

Reichs Anleihe e 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen 95,00 bzChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen e e J e e 4 2Div p. St.

1889 z 1890
Magdeburger Allgem. Verſich.GefellſchaftsAct. p. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30 2do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1509 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32 580,00 Bdo. LebensVerſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 2020 Einzahlung 25do, Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 68 I 45Div. J in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 171,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 e
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 95, 0 BDeſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und r c Nienb. 4 0 e„Kette“, Elbſchifff.Ge Aktien 9 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 c 8s,40 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,59 J 42

do. Bankverein Antheile 4 6 6 408,90 B.do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 118,00 bz
do. BergwerksActien 4 9 123do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23do Privatbank-Actien 4 s l 6do. Straßenbahn-Actien 4 10 9 194,90Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3,50 2Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 1 22 85,00 B

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J S
do. do, Stamm- Prior. 6 7 16

Oamen- und känder-Confection x H. e W B59
Ualle, Saale,



Jndzſtrie, Haudel, Finanzen
Seitens der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen-

baugeſellſchaft, welche pro 1889-90 ihren Actionären
11 Dividende brachte, iſt auch für das jetzt zu Ende gehende
Geſchäftsjahr eine befriedigende Dividende zu erwarten.

Waſhington, 2... Juni. Der Sekretär des Schatzes,
Foſter kündigt in einem Rundſchreiben an, daß die noch in Um-
Iauf befindlichen 4 proc. Bonds am 2. September zur
Rückzahlung gelangen: die Verzinſung der Bonds hört mit
dieſem Tage auf. Das Rundſchreiben ſügt hinzu, das Schatzamt
ziehe gleichwohl den Vorſchlag gewiſſer Jnhaber in Erwägung
ſolche Bonds auch noch nach dem 2. September mit einem Zins
von 1 Proc. im Verkehr zu laſſen.

Paris, 3. Juni. Meldungen aus Buenos-Ayres zufolge
ſtellte die F.ranzöſiſche Bank des Rio Plata ihre
Zahlungen ein. Es verlautet, die Gläubiger würden voll be-
zahlt werden.

London 3. Juni. Einer Meldung aus Buenos-
Ayres zufolge dauert die Entnahme der Guthaben bei den
Bauken in großem Maßſtabe fort; vier Vankhänuſer ſchloſſen
geſtern ihre Schaller-.

Berliner Börſe vom 4. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 239, JuniJuli 235.50, Sept.Oect. 211.50 matt.
Roggen: loco212, Juni-Juli 206,50, Sept. Oct. 190,25 malter.
Haſer: loco Juni-Juli 165,25, Sept. Oct. 146,50 matt.
Rüböl: Juni-Juli 61,10feſter.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,30, JnniJuli 50,40, September

„October 48,40 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Die Beunrubigung, welche durch die ſchlechten
Nachrichten aus Argentinien einen Augenblick unſere heutige
Börſe verſtimmte, konnte keinen dauernden Einfluß ausüben
und ſelbſt die oſtentativen Abgaben eines größeren hieſigen
Svpeculanten vermochten nur einen Augenblick einen kleinen
Druck auf die Curſe auszuüben. Es trat alsbald wieder eine
Erholung ein, welche nicht allein anhielt, ſondern ſpäter noch ganz
weſentlich durch die Nachricht verſtärkt wurde, daß die Bank von
England den Diskont von 5, auf 4 herabgemindert habe.
Es iſt ganz klar, daß eine größere Beruhigung auf unſerem
Markte mehr und mehr Platz greift. Deshalb gehen auch die
ungünſtigen Meldungen ziemlich ſpurlos vorüber. Sehr leb-
haft und recht feſt geſtaltete ſich der Montanmarkt, an welchem
wieder die Kohlenaktien

Getreidebörſe. Die Geſchäſtsberichte vom Auslande und
der Mangel an effektiver Waare drückten hggeinggg auf den
Getreidemarkt. Das Geſchäft war namentlich anfänglich ſehr
belebt. Weizen konnte ſich indeß für nahe Sichten nicht voll
behaupten, da ziemlich reichliches Angebot vom Auslande
vorlag; Herbſt dagegen feſt und Mark höher. Roggen in
effectiver Waare lebhaft gefragt, daß nahe Termine
3 .4 anzogen, Herbſt gewann 1 ſpäter ging von dieſen
Aufſchlägen wieder einiges verloren. Die wenigen Angebote
aus Rußland ſind noch immer bedeutend zu hoch. Hafer auf
kurze Kündigung ruſſiſcher Wagre und auf Realiſationen 11
niedriger. Roggenmehl bei ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt,
konnte ſich aber ſpäter nicht ganz behanpten. Rüböl bei kleinem
Geſchäft etwas feſter. Spiritus war ſtill, aber ſehr ſeſt; Preiſe
ſind eher etwas beſſer.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen,
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Luxemburg, 3. Juni. Der Großherzog iſt geſtern
Morgen mit ſeinem Reitpferd zu Fall gekommen. Es iſt
indeſſen kein Unglück zu beklagen. Der Fürſt konnte ſeinen

Umſtänden zugeben könne. wird daraufhin in der heutigen
Sitzung von der Rechten Anverzüglich die Berathung der Re-viſion angenommen werden, vorausſichtlich nur gegen die Stim

men der ultra conſervativen Minorität. Die Regierungsvorlage
über die allgemeine Wehrpflicht wird gleichfalls durch eine be-
deutende Kammer- Majorität geſichert, da die geſammte Linke
und der größte Theil der Rechten für den Antrag gewonnen
worden iſt.

Paris, 4. Juni. Der Gemeinderath beſchloß, dem
Seine-Präfekten ein Tadelsvotum zukommen zu laſſen,
weil derſelbe während des Streiks der Omnibus- Bedienſteten
von Paris abweſend war und den Gemeinderath nicht zu-
ſammenberufen hat.

Der flüchtige Banquier Jouannean hat, wie ſich jetzt
ren kein Defizit hinterlaſſen. Die geſammten

ankwerthe und alle Depots ſeiner Kundſchaft wurden in
dem Kaſſenſchranke vorgefunden. (Vergl. Polit. Rundſchan
im Ausland in der Morgenansgabe.)

New-York, 4. Juni. Ein furchtbarer Cyclon ſuchte
Jllinois und Süd-Dakota heim. Viele Ortſchaften wur-
den zerſtört. Sämmtliche Telegraphen- und Telephon-
verbindungen wurden unterbrochen, mehrere Menſchen ge-

Paris, 3. Juni. Aus Havre wird mitgetheilk, daß der
ernaunte chileniſche Miniſter in Verlin, Godoy, nachdem e
ein Beglaubigungsſchreiben überreicht batte, dort eingelrofſ e

Paris, 3. Juni. Die franzöſiſche Expedition an der
bein Küſte, welche unter dem Vefehle des verſtorbenen L
nants Quiquerez ſtand, hat bei einem Zuſammenſtoß mit
geborenen ihre ſämmtlichen Materialien und Waffen v
oren.

Turin, 3. Juni. Jm Thale von Suſa ſind in derNacht während eines beſtigen Sturmes mehrere Häuſer n
ſtürzt. Neun Perſonen blieben todt, mehrere wurden verwintt

London, 3. Juni. Der deutſche Votſchaſter, Gig
Hatzfeldt, hat dem Lordmayor in einem Schreiben mitge
theilt, daß der deutſche Kaiſer ſich ſehr freuen werde
während ſeines Aufenthaltes in England eine Vewil
kommungsadreſſe ſeitens der Korporation in Guildhall zu
emnpfangen. Se. Majeſtät nehme gleichfalls die Einladung
zum Lunch an und danke dem Lordmgqyor für den gütigen
Brief.

London, 4. Juni. Der Staatsſekretär für Jrland Valſonr
erklärte in der Verſammlung eines unioniſtiſchen Frauenvereine:
Die Zeit ſei gekommen, ohne Gefahr faſt ganz Jrland mit ordent
lichen Geſetzen zu regieren und die Ausnahmegeſetze auf eine

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S. Spaziergang zu du n her Opladen,Elb Graſſchaft oder nur auf mehrere Diſtrikte zu beſchränken. (5)
Credit 163 DuzVodenbach 233,25 Elberfeld, 4. Juni. Bei einem über Opladen-Elber-Franzoſen 1320,20 Jeſhtlebeader 2 feld niedergegangenen, ſchweren Gewitter ſchlug ein Blitz- Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

t. 1 Clhethat n 12280 ſtrahl in die Miſchbude der bei Schlebuſch (Kreis Solingen) deutſchen Seewarte in Hamburg.Disconto-Commandit. 179,20 Gotthardtbahn 150,25 bel D itfabrir ein. Drei Arbeiter d 4Handels- Geſellſchaft 14110 Jtal. Mittelmeer 100, belegenen Dynamitfabrik ein. Drei Arbeiter wurden ge- (Nachdruck verboten.
Dresdner Bank 141,90 Warſchau Wien 24930 tödtet, fünf mehr oder weniger ſchwer verletzt. Für Freitag, 5. Juni:
Ka er. 11570 er Neuſtadt a. H, 3. Juni. Der ſchon gemeldete Wol- Wolkig, he Darm. oft gitrüchend Wiet 7337 35920 kenbruch vor Hochſpeyer hat großen Schaden angerichtet. olkig, heiter, warm, oft auffriſchender Wind.
Porter Union 66,60 Ruſſ. Ken 24200 Auch der e Da b war e r d u mLaurahütte 12425 Hibernia 171580 ſtehen viele Häuſer bis zum Dach unter Waſſer. Neuſtadt 9e e c t Orepkirchen- iſt in Folge der getroffenen Vorſichtsmaßregeln verſchont Amtliche Bekanntmachungen.
Se ehe e Wrawtka Daran 13322 geblieben. Jn Misbach wurde eine Frau durch den Blitz dem Worte de arg t r e t
MarienburgMl baum. z ſte erliner erſcb e ErlaubnißSee doahn 959 DynamitTruſt v 142, getödtet D cht, betr d di ertheilt, die Looſe zu der ihm zu Thierſchutzzwecken von e

J a 499, 2 Je I r aübeck-Büchener 159,30 Nordd. Lloyd 119 Bern, 3. Juni em Preisgeri 9 etreffen le Ober- Präſidenten der Provinz Vrandenburg ſür den Umfang
Tendenz: ſtill. Pläne der Profeſſoren Bluntſchli-Zürich und Auer-Bern der Stadt Berlin unter dem 6. November v. Js. genehmigten

für ein Parlamentsgebäude in Bern, gehören auch Baurath offentlichen Verlooſung von Lunſtgegenſtänden n welcher bei

Kursbericht. WallotBerlin, der Erbauer des Reichstagsgebäudes, und n r eFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung Architekt Gaspard AndréLyon an. Das Preisgericht Serien zu je 10000 Looſe ausgegeben werden ſollen o x
Verlin, 4. Juni a Min. Nachm. ſtellte beide Projekte in gleichen Rang, erachtet jedoch, daß Mia rigen Theilen des dieſſeitigen Staatsgebietes zu ver

voi h e 65 s keinem der beiden Architekten gelungen ſei, vollſtändig treiben. tn149/0, Neichs 6, r un 124. t 9 Sr ieiw guleive z n r Wir c befriedigende Pläne vorzulegen. Die Projekte werden des Der Fehlen nen de rlſreiſes
37/0 o 805,70 Gotthardbahn 15160 halb zu einem definitiven Ausführungsprojekt umgearbeitet. Geheime Regiernugs- Rathoſzſols 195 60 Je ſeged Acnen Bnudapeſt, 4. Juni. Bis jetzt ſind die von den Ban C. v. Krosighk.
o a t 337 diten gefangen gehaltenen Reiſenden noch nicht hier ange- De7272 d 5 8 den r 16 W 9NueRerehsanleihennd e kommen. Wie der Herr Moritz Jsrael neuerdings tele Bekanntmachung.

„„Tonſols 385,80 Eröllw. Papierfabrit graphirt hat, dürfte die Freilaſſung der Gefangenen vor Wegen Vornghme von Pflaſterarbeiten Zu der fislal.
aidid Et. a n in e 18533 Sreitag ober Sonnabend ich nicht erfolgen. e*DiscontoCominandit 180 25 a Peſſr Gocdrente 9670 Kreisgrenze) vom 8. Juni er. ab bis auf Weiteres für den

„Darmſtädter Bank 138.40 455 ng. do. 9 L (Hirſch's Telegraphiſches Bürean.) öffentlichen Verkehr geſperrt. Mal 1891 (10938Deutſche Bank 152 50 Aal Renten 9187 Brüſſel, 4. Juni. Miniſter Bernaget verſtändigte die Mit- Reideburg den 23 gi 1891.
Verl. Handelsgeſellſch. 141,60 *80. Nuſſ. 98550 glieder der Rechten dahin, daß die Regierung eine Ver Der Amts Vorſteher.Dresdner Bank 142,25 Oeſtr. Noten 173,10 e s viſ h i d e Rusche. e*Vochumer Gußſtahl 12960 Ruſſ. do. 24160 ung der Reviſtonsberathungen bis in das Jahr unter keinen

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
am Freitag, den 5. Juni er., Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,
Tagesordnung:

1. Bewilligung von Koſten zur Sicherung des nördlichen
Theiles der Frontmauer des Waagegebändes.

2. Neubau der Gimritzer Saalbrücke.
3. Feſtſetzung einer Eckverbrechung für das Grundſtück

Reilſtraße 1.
4. Einleitung des Zwangsenteignungsverfahrens bezüglich

des vom Grundſtück Deſſauerſtr. Nr. 1 zur Wuchererſtraße
zu erwerbenden Vorlandes.

5. Antrag betreffend die Verbindung der kleinen Ulrichſtr
mit der Oleariusſtraße.

Jhu J J JX Lin Ab Freitag 5 Uhr f. Damen Höh. Töchterseh.8 Meld. neuer Mitglied. Wilhelmſtr. 5, I. [11105

Die monatliche Miesionsstunde für die ſtädtiſchen
ſich einer beſonderen Bevorzugung Gemeinden wird Montag, den 8. Juni 6 Uhr, in der Gex-der Spekulation erfreuten. Harpener, Hibernia, ſowie tödtet, viele verlehzt. traudenkapelle gehalten werden. Die Miſſionsfreunbe

Gelſenkirchen waren namentlich ſehr feſt und ſcheint werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß Herr Dom-das Conſortium, welches ſich vor einiger Zeit gebil- (Wolff s Telegraphiſches Burean.) prediger Albertz über das Evangelium auf den Mor
det hat, nun thatkräftiger vorgehen zu wollen. Paris, 3. Juni. Der Kaiſer von Rußland hat die Mit lukken ſprechen wird. PVörster.Eiſenactien waren auf den ungünſtigen Ausfall der Straßburger
Submiſſion weniger belebt, ſtellten ſich aber im Ganzen doch
etwas beſſer. Die Banken erhoben ſich nach anfänglicher Mattig-
keit. Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feſt, nur Duxer und
Buſchtiehrader ſchwächer. Deutſche Vahnen ſehr wenig ver
ändert, Dortmund Gronau etwas beſſer. Fremde Renten un-
belebt; Ungarn und Ruſſen beſſer. Ruſſiſche Noten ſchwächer
ohne Grund. Privatdiscont 2,

theilung hierher gelangen laſſen, daß ihm der Graf, Montebello
als franzöſiſcher Botſchafter in Petersburg genehm ſei; die Er-
nennung deſſelben dürfte demnächſt erfolgen.

Paris, 3. Juni. Die Deputirtenkammer nahm mit 406 gegen
3 Stimmen einen Antrag an, durch welchen der zwölfſtündige
Arbeitstag für die Beamten und Arbeiter ſolcher Transport-
unternehmungen feſtgeſetzt wird, die vom Staate, den Departe-
ments oder Gemeinden genehmigt ſind.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hahe.
Verauntworlliche Redaktenre: Cheſredakteür Wilhelm Anthonyſirt

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochhezeichneten:
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzielles, Theater und
r is Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt-

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthon y 10-- 11 Redakteur Dr. Gebensleben

9--1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter
iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uyr Abends

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung der Domaine Giebichen-

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meiner Plantagen ſoll, und zwar die der

omaine Pfüt-athal, ſowie die in

behufs Ge-Coose winnung v.
Mitteln zur
Erbauug

l eines Krankenhauſes in Teutſch-n e nen Du en e eTornau, Gutenberg, Morl und Oppin und der Sal mne- enne aner Chauſſee. wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
benaehang der Neuanpflanzung in der Frauzigker Mark

Mittwoch, den [0. Juni Nachmittag 3 Uhr

Freitag, den 12. Juni e., Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthof 2ur Fortuna,

die des Ritterguts Aus Würdenburg b Teutſchenthal
Sonnabend, den 13. Juni e., Vormittags 9 Uhr

im Wirthſchaftstanſe daſelbſt,

auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.

Expedition der
Hallischen TZeitung-

in der Reſtauration des Seebener BRusches diejenige in paAnter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt- Schochwitz, I 4 l J 4 J l R
bietend verpachtet werden. (11127 Rüäther undHöhnstedt
Wieſen Verpachtung

in Tragarth.
h ä den 11. Juni er. Nach-
mittags 2 Uhr, ſollen ca. 140 Mrg-
Tragarther Rittergutswieſen, worunter
ca. 7 Morgen Luzerneklee, in kleineren
und größeren Partien meiſtbietend ver-

oll

Lirſchenverpachtung.

Freitag, den 12 Juni er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthof z. grünen Eiche b. Bitterfeld
1. die diesjährige SüßkirſchenNutzung

der Allee zwiſchen der Stadt Bitter-

pachtet werden.
Salzmünde, den 3. Juni 1891.

J. G. Boltze.

Sonnabend, den 13. Jnni e., Nachmittags 1 Uhr
im Techireh'ſchen Gaſthauſe zu Krämpe,

meiſtbielend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver
hat billig abzugeben

Expeclition
der Hallischen Zoitung[11106

Auf dem Rittergute Heggendorf bei

Halliſchen Zeitung.

92

Kirſchen! Artern ſtehen 150 Stück engl. Lämmer
e dann t zum Verkauf. [11109

ſoll Montag d. 8. Juni er. Nachm. 2. Uhr
im Große'ſchen Locale öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Rehwild

Süßkirſchen-
Verpachtung.

Montag den 8. Juni Mittags 11 Uhr
wird imGaſthauſe zuKütten der diesjähr.
Anhang meiner Kirſchen meiſtbietend
verpachtet. Bedingungen werden vor

pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige feld und der Muldenbrücke.hiermit einlade. zu b Pas los 2. die diesjährige Süß- und Sauer-
Sammelplatz: Schenke in Löpitz. kirſchenNutzung der Alleen des
Merſeburg. den 29 Mai 1891.1 Kuthegirks Burgkemnitz zu Burg-

ni
Carl Rinädfleisch, meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung

verkauft werden.

--m—J
in ganzen und

zerlegten Stücken
in Stücken, imEin-Od erkreb ſereh portionsw.Huyke.Bruckdorf 2. Juni 1891. Heute Abend friſch eintreffend in

Anktions- Commiſſar und Gerichts-] Burgkemnitz, den 2. Juni 1891. dem Termin bekannt gemacht. [11028 Nene imit. Kleid.-Sekretaire v. 22 Thüringer Hof bei [11124

Taxatvr. A. Knaden Reuter. an, billige Komoden. Friedrichſtr. 220. BReiche.

Garten Strand- und Reisehüte, a un Prel-e.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle (Saale).

A. Huth Co.
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Beilage zu e 128 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 5. Juni 1891.

voeoaſſekſxgehlaeluls.cc G GGGwSOOHSYy)akkorohOn—hna—daaaeee
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

„,7;, S --„JS„ F CJ--VC-T---=J2
Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

W
lotel Stadt Hamburg.

S lIlalle a. S.
Gegenüber der Poſoſt. Vgöhe des Theaters und der Kliniken.

jötel ersten Ranges.

s L. Achter
ſſotel zum Kronprinz.

z IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnuhof.

Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten gen N if in

[9879jeder Beziehung Draneim,
Halle a. S.

5 ß

meee a
en l TW v 2ä 7

et
n

r

Continental-Hötel Leistner.Haus J. Ranges am Centralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Café

nd WeinReſtaurant. Sebenswürdig-
t e Elektriſche Veleuchtung.

Kentralheizung. Franzöſiſche Betten.
Fernſprecher 496. 111094

Beſitzer C. Leistner.

Votel Deutscher Ilof

Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College,

6689]

Gentral-Iotel.
Unlle a. S. Am Marlkat-

Direkte Pferdebahu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschüftsreisenden best. einpfohlen.

Solide Preiſe.

610] W. Weber.ſotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Neu eröffnet!
Cantnental- Bote Liste

FInlle a. S.
W Hans erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmlvaſſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

cc—mÜ]))W[ZDd

10462)

Neun NeuIlötel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus exſten Ranges, nächſt dem Bahn
Jof, ſolid, elegant ansgeſtattet. Elek
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
woſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mt. 150 ab.

F. Bettin.
Hotel gold. Mrseh
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
2Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Crone,

Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Reytaurant Pürstenhoſ.
ernsprecher 414 (9577
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Mittagstiſch von 123 Uhr.

W. Rithausen.
Saalschlosshrauerei

Giehbichenstein.
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend.

F. Riere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
I AMilitär-Concert.9608) C Schoke.
llötel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges
am Bahuhof, [708

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Biexrhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am;hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Erdbeerbowle
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3-4
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt,

Fernſprecher 581.
Telegr-Adr.: Krebs-Renelt Halle

G90006e06800068009000008e

Hotel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

m LEIalie a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gnte Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunge-

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Dindl.

2 grosse Walther Concerte
von der Capelle des Kgl. Sächſ. Jnf. Regiments Nr. 107 unter perſönlicher

Hasse, ſowie Stein brecher G Jasper, an der
11040]

billets hierzu bei Entnahme von 5 Stück, à 10 im Lokale zu haben.
Kaſſenpreis pro Perſon 15

Große Choraufführung mit Orcheſter:

Saalschlossbrauerei.
Freitag den 5. Juni

Leitung des Königl. Muſikdirector Walther
Anfang des erſten Concerts Nachmittag 4 Uhr

weiten Abends 7, Uhr.Billets im Vorverkauf à 30 in den Cigarrenhandlungen von Kartzke

Victoria Theater.
Freitag, den 5. Juni:

Vorletztes Gaſtſpiel des Herr
William Büller

Auf allgemeinen Verlangen:
Der Raub der Sabinerinuen,.

Emanuel Strieſe William Büller
Erhöhte Preiſe.
Saal 50 Pfg. [11129Kaſſe à 40 A.

C. SchoI,C.
ara dies.Heute, Freitag, den 5. Juni, Abends 7 Uhr: [11098

roSsSes Abend ConCertII.
(32 Mann ſtarke Capelle) bei gewähltem Programm.

Diese Abend-Concerte Erde en jebt ab. regelmäßig iede
Woche ſtatt, und ſind Abonnemeunts-

Hochachtend O. Meissner.

Baclk Wittekind.
Freitag, den 5. Juni, (11120

Grosses
Naohwittag-Gogcert

Gewähltes Programm.
Anfang 4 Uhr. Entree 30

W. Halle,

Cisat-Berein Ceipaig.
„Die Legende von der heiligen Eliſabeth

von Liszt, [11091Albert Halle des Krystall-Palastes.
Montgg, den 8. Junni, Abends 7 Uhr.

Soliſten Frau Niehr Bingenheimer, Kammerſängerin aus Deſſau,
Frau Wirth, Concertſängerin aus Aachen Herr Rud. von Milde, Opern
ſänger aus Berlin, Herr Bachmaun, Opernſänger aus Halle a. S.

Chor: Singacademie aus Halle g. S.
Dirigent: Herr Univerſitätsmuſikdirector Reubke, Halle g. S.

r. P rer der Plätze: Logenplatz 2,50 Parquet und Tribüne 1,50
PlatzRilIIetverkauf in Halle a. S. in der Karmrodt'schen

Musikalienhandlung Georg Patzker), Barfüsserstrasse 19.
Der Vorſtand des Liszt-Vereins zu Leipzig.

Die Kunſt- Ausſtellung
im Gebäude der Volkssechule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Nachm. von 2 Uhr ab 25 43. Die Mit-
glieder des Vereins haben freien Eintritt. [10498Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

Lallisoho Jaldusien und Kohllbiston-Fabrit

Pernspr. 472. Franz Rudolph, Krausenstr. 10.

Wasserheilanstalt Bad Königsbrunn 2
bei Königstein (ſächſ. Schweiz). 2

gKurort für Vervenkranke, Magenleidende und Re-

Dr. med. Putzar.

convaleseenten. Gesammtes Wasserheilverfſahren,

c

III TLIIITTTTT
Ausführliche Proſpekte gratis durch den Direktor.

10648]

Grün's
Wein -Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.

BElektrotherapie, Massage und Mastkuren.
Kohlenſaure Stahl-Soolbäder (Pat. Lippert).

rorzüglichster lität ofkeri ab Lager oder frei H-Grude-Coalk i erinnt Se e er paetete e Haus
cFrischen Portland-Cement

„„Stern“, „Lüneburg“, „Höxter““ empfehlen in '2 und To.
zu bilIligsten Preisen

BRBauhof.Schreiber, Fernsprecher 203.

Café Monopol.
Manlle a. S.,, Aſte Promenade l

Unmittelbar am Stadttheater.
S Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.

Sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards
150 Zeitungen und Journale

[(10024 Franz Koäritzseh.
mee

Freyberg-Bräu,
H. MI. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korixrtes Bierhaus, part., 1. u.2. Stock

Billard im 1. Stock. Steis
reichhaltige Sbeiſcnkarte. Vor-

S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1-3 Uhr.

Starke's Gartep,
vorm. Presslers Berg,„Liebenanerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

ſch

Carl Brauns

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielpl

früher Reiſe-College.

aW ff. Viere. Gute e
Rich. Starke.

Saalschlossbrauerei Clebichenstein.

Täglich gwosse Oder-Krebse.
Rauchfuasser Exportbier und Pilsener.

Hochachtend
[11072

Theekenner a
Boe orliebeS THE E. Brandsma,

AMSTERDAM.

Beſonders wird hingewieſen auf
Melange F. à 4 Mark pr. Pfund.

Jn eleganter Packung von und Pfund käuflich bei Joh.Friedr. Cöster, Delicateſſen Handlung, A. Steinbach, Drogerie

in Halle a. S. 10533Ctablbad u. Iaftkurort Bibra i1Th.
6 Kilom, von Laucha a. U. an der Unstrut-Bahn.

S Eröffnet am 20. Mai
Bewüähbrte und durch die Analysen des Professor Dr. Sonnen-
schein als besonders wirksam anerkannte Heilquellen bei allen
Vrauen- und Nervenkrankheiten, Gieht, Rheuma
und Magenleiden. NMaldreiche, reizende Umgebung,
billiger Aufenthalt. Prospecte durch die [9456

Bade- Direktion
Freitag, den 5. d. Mts., treffen

wieder ein großer Trausport
Welgiſcher und Däniſcher

Arbeitspferde
im leichten und ſchweren Schlage

bei mir zum Verkauf ein. (11067
Albert V einstein,

TRADE MARK

Entre 30

„Prinz Carl“
Heute Freitag Abends 8 Uhr:

Großes
e eHlilitär-Concert

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 ſind in den bekannten Verkaufs
ſtellen zu haben la

Neues Theater
Donnerstag, 4. Juni Abends

r

Auftreten des vor 4 Jahren
in Halle bekannt gewordenen

Hyp noiſeurs

Abin Kraun,

Alles Näh. ſiehe Anſchlagſäule.

Tivoli Etablissengent
Henriettenſtraße 14 [10439

Direction:
Rupert Mahortschitsech G Co-

Oeconomie: [11012
H. Becker

h 0Eröſf nung
TILXIIIIIIIIE
Billige MWeine.

Kleiner Moſel à 70 4.,
bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60 45.

Zellinger Moſel à 70
bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60 43.

Dürkheimer à 80
bei 12 Fl. 75 43., bei 25 Fl. 70

empfiehlt
GeiſtſtraßeOtto Thieme,

Dr. Carl Schütze.Wasserheilanst,. Sommer u. Winter.
Bad Kösen, Thüringen

Gefunden!!!
ein Portemonnaie

mit einem 11Tausend- MarKrchen lind

und einigen unechten

Goldmünzen.
Finderlohn wird nieht beanſprucht-

Henrietienſtraße 3.

100 Stng ſtarrte
Rambonuillet-Hammel

zur Maſt und [1106875 engliſche Jährlinge
ſind zu verkaufen bei

C. Grunert, Freyburg a. U.
Kirſchen- Verpachtung.

Sonnabend den 6. d. M. Nachm.
3 Uhr verpachte ich den diesjährigen
Anhang meiner Süß- und Sauer-
kirſchen im bigſigen Gaſthofe gegen
Baarzahlung. Bedingungen im Ter

mine. 11059C, SchokKe,. l Merseburg, Bahnhofſtr. 3. Drobitz. Otto Pfeffers Gutsbeſitzer
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Zum Besten des Baufonds für die Wiederhekstolldy
dieses herrlichen alten romanischen Baudenkmals n

Ziehung bereits am 16. Juniund folgende Tage. 5436 (eldgewinne mit insgesamm
225,000 k. baar ohne Abzug zahlbar vom Pomdboy,
Comité in Worms, und zwar

wal 2000 Mle., 10 mal 1000 Mh., 20 mal 500 Mk
27

100 mal 100 Ml., 200 mal 50 Mk, 1000 mal 20 Mk., 4100 mal 10 Mk, Wir empfehlen diese günstigen und beliebten ILoose. 6
lange der Kleine Vorrath noch reicht, à 3 MIIx.,

Die alleinige Generalagentur: Lucd. Müller Co.
wuuncl 50 Porto und Iäste.

Bankgeschäft in Werlin, Nürnberg, Hamburg und München
ünmnom, (Rich. Schroedeh).

Einsatz 2
für 2 Ziehungen

Mark

eimar Lotterie
67 O Gewinne u w. 200., O43 O k.

Hauptgew. W. 50., O0 O Mk., 20, 000 Mk., 10, O 00 Mk., usw.
O Bnchste Ziehung vom 13.,I5. Juni d. F.

Looso à B Nk., für beide Ziehungen gültig.
allerorts 2u haben u. z. beziehen d. d. Vorstand d. Stündigen Ausstellung, Weimar.

In Halle a. S. zu haben bei Sekt
e

in 2 ZiehunS. an

J kostet das Loos

C e S
2

1 53

S sroßer heller Laden mit ne
569

halbe geräumige Tte Etage, zu Ge

S

Leipzigerſtraße 5
per ſofort oder 1. Juli

ſchäftsräumen oder als Rieſtaurant,
per I. Oktober zu vermielhen. Näheres

Leipzigerſtraße 2 im Laden.
Wohnungen zu miethen werden geſucht

Wiodowveorküufer werden unter günstigen Bedivgungen angostellt. n 2 S mit Preisangabe. müerzreld.

e De e e H. rſeburgerſtraße 42.a e d d do d d d h e d o e F evh o ääääääää Offene n geſucht Stellen Bernburgerſtr. 24,u XIII ehe e t Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,S z 9 Mehlexe h e zum e ehe ehe nau von Drahtſeilbahnen werden zum 9Iitteldeutsches Bundegschiegsen e h o S2 g 9 enditz. 1. 0.za zu Erfurt Freundliche Wohnung
Dorf

Bundesſchießen ſtatt. Es ſind
daß Feſt

gelegten Bundesſchießens mit

ertheilt jede weitere Auskunft.

reren T

rerenBI o Bääökäa

J
l e

Jn den Tagen vom 19.-26. Juli findet in Erfurt, der alt
berühmten Hauptſtadt Thüringens, das XIII. Mitteldentſche

zu einem großartigen zu geſtalten. Der ausgedehnte,
reichgeſchmückte Feſt nd Schießplatz bietet alles Wünſchenswerthe-
Der große, am 19. Juli ſtattfindende Feſtzug verſpricht ein impoſantes.
farbenprächtiges Schauſpiel zu werden. (1107

Erfurt, in der nächten Nähe des herrlichen Thüringer Waldes
gelegen und ſelbſt reich an Sehenswürdigkeiten und geſchichtlichen
Erinnerungen, wird während der Feſtzeit nicht nur der Sammel-
punkt des Mitteldeutſchen Schützenbundes, ſondern auch das Ziel
vieler ſchaulnſtigen Fremden ſein, die den- Beſuch des paboruis an

hüringer Land verbinden werden.
Das Centra!-Bureau, Reſtaurant Birkenſtock Gartenſtraße 63,

alle Vorbereitungen getroffen, um

einem Sommerausflug in das

Der Feſtausſchuß.

Puſ va h

12/13 Martinsgasse 12/13. [11134

Pisschränke und Gartenmöbel

W eckert o
m

[11130

Wir bitten, wie alljährlich, um Veſſräge für unſere

diesjährigen Ferienkolonien.
Unſer vor Kurzem veröffentlichter Bericht zeigt, wie ſegensreich die Einrichtung
wirkt: ein Blick um uns herum in die Wohnungen der Armuth beſtätigt, wie
dringend das Bedürfniß! Wir erinnern daran, daß auch kleine Gaben mit-
wirken zum großen Ziel. Durch Aushang ſind unſere Sammelſtellen gekenn-
zeichnet, auch iſt Jeder von uns bereit. Gaben entgegenzunehmen.

Verein für Volkswohl V. Abtheilnng.
Prof. Kohlſchütter, Karlſtr. 34.

Rentier Keil, Jägerplatz 1d.
Lehrer Knmmer, Magdeburgerſtr. 22.

Lehrer Heiligſtedt,
Stadtſchulrath Krähe, Martinsberg 6.

Schwetſchkeſtraße 2.

Buchhändler Niemeyher, gr. Steinſtr. 67
Diakonnus Richter, hinter d. Ulrichskirche 2. Kaufm. Georg Sachs, Schillerſtr. 42
Kaufmaun Louis Sachs, Bernburgerſtr. 12.

Oberprediger Sickel, kl. Brauhausg. 26
Rentier Senff, gr. Ulrichſtr. 6

Rentier Zeidler, Rathswerder 6.
Kirſcheu- Verpachtung.

Die Verpachtung zum der Gute
Aebtiſchrode gehörigen diesjährigen
Virſchennutzuug ſoll
Montag den 15. Juni d. J., Rach-
mittegs 2 Uhr im Notfnschen
Baſthof zu Horuburg öffentlich meiſt
bietend in drei Parzellen gegen ſofor-
tige Zahlung des Pachtbetrags unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. [11113

Crüsemann.
KirſchenVerkauf.

Der zum Rittergut Bedra gehörige
Lirſchen-Auhang, ſoll [11108
Dienstag, den 9. Juni 1891 Naq-
mittags 4 Uhr im Gaſthaus zu Bedra
meiſtbietend verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt bei
r Zuſchlagsertheilung baar anzu
zahlen

Kirſcheu- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchunhung anf

der Halle- Leipziger Chauſſee, in der
Bennewitzer Flur, ſoll (11101

Montag, den 8. Jnni,
Vormitlags 11 Uhr,

äm Gaſthanuſe zu Benndorf meiſt-
Bielend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Bennewitz, den 3. Juni 1891.

Die Beſitzer.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Piesdorf bei e
111wird am

Mittwoch den 10. Jnni
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu
Piesdorf meiſtbietend verkauft werden

Kirſcheu- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung von

den zum Amte Walbeck gehörenden
Plantagen ſoll [11100Montag, den 8. ds. Mis.,

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofe
in einzelnen Parzellen an die Veſt-
bietenden verpachtet werden.

Nach dem Zuſchlage iſt die Hälfte
der Meiſtgebote baar anzuzahlen.

Walbeck, den 1. Juni 1891.
Der Förſter Reinhnrät.

X Der diesjährige
S Obſtanhaug

meiner Wirthſchaſten ſoll verpachtet
werden und werden Reflectanten'

388 erſucht, ihre Offerte im Fabrif-
eomtoir abzugeben, woſelbſt Be
dingungen einzuſehen ſind.

[11097
Riceler.D Merbitz b. Naundorſ,

a a h

t za
Fahrunterricht

für alle Sorten Zweiräder zu jeder Tageszeit,
leicht und gefahrlos, auch für Damen.

Hall. Fahrräder-Döpot,

ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Landwirthſchafterinnen werden ge

Vleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.
Speiſekammer und ſonſtiges Zub. per
1. Juli zu vermiethen. Miethspreis

Berwalter-Geſuch.
Suche pro 1. Juli er. einen ti

und energiſchen Verwalter. Gehalt
pro Jahr 400, nach Befinden mehr.
Nur ganz gut empfohlene Reflectanten
wollen ſich unter Beibringung von
Zeugniſſen bei mir melden. Vorſtellung
Montag, den 8. Juni hier. [11052

Rittergut Burgwerben
b. Weißenfels a. S.

H. G. Vrenkmann.
Auf Rittergut Podelwitz bei Leipzig

Entritſch wird zum 1. Juli eine tüch-
tige ſelbſtändige

Wirthschafterin
geſucht, welche Küche, Stall, ſowie
Butterei zu verſorgen hat. [11060

Ein junges Mädchen das ſchneidern
u. plätten gelernt hat ſucht in einem
ſeinen Hauſe Stellung. Georgſtr. 5 b.

Hof II Trepp. Norcdinnnn.

anſprüchen ſind zu richten an
Königk. Eiſenbahn Vauinſbeetion
(Cöſhen-VLeipzig) zu Halle g. S.

Geſucht werden:
4 Hof- und 3 Feldverwalter bei 300
bis 450 Mk. Gehalt für gute Stellen.
Landwirthsehattl. Beamten-Verein,

Hauptbureau: [11139
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 23.

Unterricht in dex landwirthſchaftlichen

Wuchführung
ertheilen Landöwirthen und Kauf-
leuten, welche als Verwalter oder
Rechnungsführer Stelle ſuchen. Ein-
tritt jederzeit. Honvrar gering
Daner des Curſus 3-4 Wochen.

Proſpecte gratis.

Als Krankenwärter!
ſoſort geſucht nach Greiz, auf längere
Dauer ein kräftijer Mann, ledig, wo
möglich gedienter Soldat (v. Sanitäts-
corps) zu einem beinegelähmten Herrn.
Offerten unter Z. III1S. an die
Exp. dieſes Blattes. [11118.

Ein Mädchen für Haus und Küche
wird ſofort oder ſpäter geſucht.

Zu erfragen Vormittags [11138
Mühlweg 42.

Antritt wird ein
(111

Zum baldigen
thätiger

Verw alter
auf ein Rittergut bei Zeitz geſucht.
Abſchrift d. Zeugniſſe einzuſenden unt.
Z. 111160 an die Exped. d. Zeitung.

Ein Hofverwalter
wird z. 1. Juli d. J geſucht. [11111

Rittergut Branderoda b. Mücheln.
ILcdensvergiohernggsibspeltoren

für die Provinz Sachſen finden bei
einer deutſchen Aktiengeſellſchaſt erſten
Ranges Stellung mit hohen Bezügen.
Bewerber aus den beſſeren Ständen,
welche in der Branche bereits als Jn-
ſpektoren oder Agenten mit nachweis-
baren Erfolgen thätig waren, werden

1)

bevorzugt. Offerten nebſt Photogra-
phie, Lebenslauf und Referenzen-
angabe an Rudolf Mosse inMagdeburg sub Chiffre B. I893 er-

beten. [11114
Pianino

gebr. verk. ganz billig Taubenſtr. 7.
Grasnat. Butter v. fr. Sahne 8 Pfd

neto 7 -4. verſ. franco u. Nachn. [11125
Ida Siewers, Friedrichshof o. Pr.

Blaßrothe lSbeiſekartoffeln
hat noch abzugeben

C. Wentzel, Trutſchenthal.

Zum ſofortigen Anritt ein Canzlei
gehilfe geſucht. Meldungen mit Lebens-
lauf, Zeugnißabſchriſten Wgeſoldunge

ie

8 weiſe öffentlich mei

420 Mark. (10978Iospitalplatz I.
Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage,

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [10671
Gebr. Vricdinnann, Marienſtr. Ia

Wuchererſtraße 56
herrſch. Wohnungen, Hochpart. und
J. Etage, von 550-—1050 4. 1. Juli od.
1. Oktober zu äußerſt billigem Preiſe
zu vermiethen.

Eine Wohnung, paſſend für

Geſchäftsleute
getheilte 1. Etage per 1.
werth zu vermiethen

Leipzigerſtraße 54 II.
Wilhelmſtraße 20

iſt die erſte Etage (7 Zimmer) zum
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

Bäckerladen. V. Grundke.
e Zum I. Juli gr. vder ſnäter zu

vermiethen (Mitte der Stadl).

S Wohnung nl sWWertſtätten en
8 Näheres Magdeburgerſtr. 37 part.

Gargon- Wohnungen
ſind ſofort zu vermiethen [11136

Bernburgerstr. 30.
Die herrſchaftliche erſte Etage in

meinem Hauſe BVernburgerſtraße 30
iſt per 1. Oktober er. zu vermiethen.

11137)] P. Suhle.
erkaufe wegen

Wirthſchaftsabgabe:
Deckh engſt, Belg'er, 2Jahr, kaſtanien

braun m. Stern, vererbt
ſich vorzüglich, auf allen
Schauen prämiirt, jetzt in
Gotha bei ſtarker Con-
currenz mit dem I. Preis,
gutes Arbeitspferd 1800
Preuße, 9 Jahr, Rappe,
vorzügliche Figur, auch
gefahren 800 .42Wagenpferde, Mecklenburger, 6 u. 9

Jahr,, ſchwarzbraun,
hochelegante Figuren,
ſtark, zugfeſt 2100.4

Die 4 Pferde ſind fromm u. fehlerfrei
230 Lämmer, halbengl., 5--26 Monat

alt, ca. 60 Pfd. ſchwer,
große Staturengarantrt grindfrei.

1 Sebaſe el Wagenſe gut wie neu
er u. wenig gebr.1Selbſtfahrer, ſehr elegant.

1 Rennufchlilten, gut erhalten.
2 P. Knutſchgeſchirre, faſt neu.
Sattelzenge, Candaren.
Haferſtroh und Gerſtenſtroh, einen

großen Poſten.
Rittergut Beuren,

45 Min. ovn Stat. Leinefelde.
Vaunl JnaenieckKe.

Ein in beſtem Betriebe ſtehendes
Möbel- Geſchäft

in erſter Geſchäftslage einer Kreis u.
Garniſonſtadt iſt veränderungshalber
zu verpachten ev. mit neuem Geſchäfs-
haus zu verkaufen. Offerten unter
A. Z. 42 an HansensteinVogler, A.-G., Magdeburg erbeten.

Die diesjährige [11323
Süß-n. Sauerkirſchen-
owie umenſo nern d
Dienſtag, den 9. ds. Mts.

Vormittags 10 Uhr,
auf hieſigem Vatpeletat parcellen-

bietend verpachtet
werden.

Landsberg, den 3. Juni 1891.
Der Magiſtrat.
Francke.

uli preis-
11126

1 Reitpferd,

11002]

Vemiethnogen.,

Verantwortlich: L. Lehmann (Juſergt o. We S.

laagengtein ren

A-Ci., Halle g. S.
Schmeerſtraße 31,

Unnnterbrochen geöff. v. 8-7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenaunghme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, Prompt, büſlig.

Gutsverkanuf.
Juſbectoren und Verwaltern,

welche ſich ſelbſtändig machen
wollen, iſt Gelegenheit geboten,
ein ſchönes Gut in der Nähe von
Lauchq, ca. 160 Mrg. lauter Rüben-
u Weizenboden, guten Gebänden
und vorzügl. lebendem n. todtem
Jnventar, bei günſtiger Anzahlung.
käufl. zu erwerben. Uebernahme
ſofort oder 1. Juli d. J. Offert.
sub II. G. 3240 an Hanasen-
stein Vogler A.-G,Halle a. S. erb. [11074
1 Feldverwalter,
1 Hofverwalter

zum bald. Anttritt auf eine Do-
maine der goldenen Aue ſucht
Laudw. Veamten-Verein Leipzig,

Brühl 41, Nahe der Börſe.

Auf ein Rittergut
in der Nähe Leipzigs wird zum

1. Juli ein [11078Lehrlinggeſucht. Offert. unter W. 586
an Hansenstein Vogler
A. G., Leipzig.

F

W äV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- and Auslande:

ununterbrochen geöffne v. 8—-7 Uhr
Mikrophon 161.

Zur ſicheren Hypothek ſuche ich

0 Mark
innerhalb des Grundſtückswerthes.
Offerten unter O. F. 26584 beſ.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Dampfdruſch!
Zur Lohndruſch- Uebernahme von

ca. 2000 Schock Getreide
wird für bevorſtehenden Herbſt eine
leiſtungsfäh. Dampfdreſchmaſg ine
geſucht. Von wem
Mosse, Halle a. S.

2 Verkäuflich!x Dunkelbraunerallachs
Je nit Stern ohne

x S Abzeichen, fürſſend: 166 ew
x boch, 6 Jahre alt, mit ganz reinen

Beinen, vorzügliche Gänge, hoch
x elegantes Paradepferd, fromm,

dabei flott und leicht zu reilen,
garantirt fehlerfrei. 1131
Merſebnurg, Halleſcheſtraße 4.

Ritterguts-Verkanſ.
Mein Rittergut im Regierungsbezirk

Magdeburg, Stunde vom Vahnho
einer Stadt entſernt, mit ca. 800 Mi
guter Ländereien und Wieſen, Rüber
ablieferung bequem, will ich anderer
Unternehmungen wegen preiswexth bei
feſten Hypotheken verkaufen. [11115

Nur Selbſikäufer wollen ihre Adreſſe
unter Chiffre P. F. 647 an Rudolf
Mosse, Magdeburg einſenden.

e Bekanntmachung.
Die diesjährige SüßkirſchenNutzung

der dem dieſeitigen Kreiſe gehörigen
Bänme an der Kreis -Chauſſee von
Zörbig nach Löbejün ſoll am
Donnertag d. 11.Jnni 189!,

Vormittags 11 Uhr,
im Stephan'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger
Bezahlung des Pachtgeldes verpachtet

werden. deDie weiteren Bedingungen werdet
im Termin bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 27. Mai 1891.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende

h änVexlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeit un Weber
Dr. Frhr. von Bodenhauſen. u
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Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

S Halliſchen Zeitung.
5. Juni 1891. M. 23.

Landwirt ſchaſtliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von endel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Bekämpfung der Rinder- Tuberkuloſe unter dem Einfluſſe der Koch'ſchen Entdeckung.

Schon wiederholt haben wir in den „Mittheilungen“
kurze Nachrichten über die da und dort gewonnenen Ver
ſuchsergebniſſe mit Koch'ſcher Lymphe bei Rindvieh gebracht.
Profeſſor Dr. Damann Hannover hat nun kürzlich in einem
eingehenden, äußerſt intereſſanten Vortrage“) alle diesbe-
züglichen Erfahrungen zuſammen gefaßt und die entſprechende
für die Landwirthſchaft ſehr bedeutſame Nutzanwendung ge
gen Deshalb wollen wir den weſentlichen Jnhalt des

ortrages unſeren Leſern nicht vorenthalten; wir kommen
damit zu einem gewiſſen Abſchluß in der Sache. Er
lautet ungefähr:

Es iſt unzweifelhaft bekannt, wie die Welt Mitte
November v. J. mit der Nachricht überraſcht wurde, daß
es unſerm berühmten Bacteriologen Robert Koch gelungen
ſei, nach jahrelangem Mühen und unabläſſig fortgeſetzten
Verſuchen ein Mittel ausfindig zu machen, welches an-
ſcheinend ſicher im Stande wäre, die beginnende Lungen-
tuberkuloſe und auch ältere Fälle von Tuberkuloſe der
Haut und anderer Organe des Menſchen zu heilen. Die
Herkunft dieſes Mittels ward anfänglich noch geheim ge-
halten, weiterhin, im Januar d. J., iſt auch darüber
Mittheilung gemacht worden. Wir wiſſen jetzt, daß es ein
Glycerin-Extract aus den Reinkulturen von Tuberkel-Bacillen
darſtellt. Was dies heißt, wird verſtändlich werden, wenn
ich folgende kurze Bemerkung einſchalte.Von Koch iſt Anfang der achtziger Jahre der Nach

weis geführt worden, daß die Tuberkuloſe durch kleine
pflanzliche Lebeweſen veranlaßt wird, welche man Tuberkel-
Bacillen taufte. Dieſe finden ſich in den kranken Stellen
des Körpers und werden von den Menſchen mit dem Aus
wurfe ausgeſchieden. Wenn man nun eine Tuberkelbacillen
in ſich ſchließende Maſſe auf Subſtanzen bringt, welche die
für dieſe Bacillen geeigneten Nährſtoffe enthalten, z. B. auf
Rinderblutſerumgelatine, und letztere bei einer Wärme von
38 Grad Celſius ſtehen läßt, ſo beginnen ſich die Bacillen
langſam zu vermehren, ſo daß man nach Ablauf von einigen
Wochen kleine mohnkorngroße Kolonien ſehen kann. Durch
Uebertragung ſolcher Kolonien auf neue Nährgelatine er
langt man allmählich Reinkulturen der Tuberkelbacillen.
Zieht man dieſe Kultur mit 50 prozentiger Glycerinlöſung
aus, ſo geht in das Extrakt neben anderen löslichen Stoffen
auch die hier wirkſame Subſtanz über. Dieſes Extrakt iſt
das Koch'ſhe Mittel; es ſtellt eine bräunliche Flüſſigkeit
dar und hat jetzt den offiziellen Namen Tuberkulin erhalten.

Von Koch wurde in ſeiner erſten Veröffentlichung an
gegeben, daß ein tuberkulös erkrankter Menſch, welchem

o Kubikcentimeter des Mittels, hundertfach verdünnt, unter
die Haut geſpritzt worden iſt, nach 4 bis 5 Stunden einen
Fieberanfall bekomme, welcher meiſt mit Schüttelfroſt be-

Gehalten in Hildesheim von dem landwirthſchaftlichen
Hauptvereine-

i

ginnend, die Körpertemperatur über 39 Grad, oft bis zu
40 Grad und ſelbſt bis auf 41 Grad Celſius ſteigert, daß
daneben Gliederſchmerzen, Huſtenreiz, Mattigkeit, öfters
auch Uebelkeit uud Erbrechen eintreten, und daß dieſer An
fall 12 bis 15 Stunden dauert. Menſchen dagegen, welche
frei ſind von Tuberkuloſe, ſollten auf eine gleiche Doſis
dieſes Mittels entweder gar nicht, oder nur in unbedeutender
Weiſe reagiren. Dieſes Moment wollen Sie wohl im
Auge behalten, weil es in dem Kampfe gegen die Rinder
tuberkuloſe wahrſcheinlich eine ſehr wichtige Rolle zu
ſpielen beſtimmt iſt.

Noch intereſſanter mußte es auf den erſten Augenblick
erſcheinen, von Koch zu erfahren, daß die Einſpritzung des
Mittels auch eine auffallende Wirkung auf die tuberkulös
erkrankten Stellen im Körper ausübt. Man kann das am
beſten an Menſchen verfolgen, welche an Hauttuberkuloſe,
an dem ſogen. Lupus, leiden, einer Krankheit, bei der ſich
vorzugsweiſe an Naſe, Naſenflügel und Backen kleine roth
braune Knötchen bilden, welche ſich zu Geſchwüren mit
leicht blutendem, glattem oder graumelirtem Grunde um-
bilden, die manchmal mit Hinterlaſſung entſtellender Narben
heilen, in anderen Fällen tiefe Zerſtörungen der Backe und
Naſe herbeiführen. Sie werden gewiß alle ſchon ſolche
Menſchen mit zerfreſſenem Geſicht und verſtümmelter Naſe,
von denen man gewöhnlich ſagt, daß ſie am Geſichtskrebs
leiden, geſehen haben. Wird einem ſolchen Menſchen das
Koch'ſche Mittel unter die Haut des Rückens geſpritzt, ſo
beginnen die lupöſen Stellen ſich zu röthen und ſtark zu
ſchwellen. Nach dem Ablauf des auch hier eingetretenen
a geht die Anſchwellung allmählig wieder zurück, die

upusherde bedecken ſich mit Kruſten von ausſickerndem und
an der Luft eintrocknendem Serum, dieſe wandeln ſich in
Borken um, welche nach 2 3 Wochen abfallen und nach
wiederholten Einſpritzungen, unter allmählicher Steigerung
der Doſis, kommt es zur Abheilung, und es bleibt ſchließ-
lich nur eine glatte, rothe Narbe zurück. Nach Koch's An
gaben ſollten auch Fälle von Drüſen, Gelenks und Knochen
tuberkuloſe, wenn ſie leicht und friſch waren, mit gleichem
Erfolge behandelt ſein. Auf Lungenſchwindſüchtige äußerte
das Mittel ſeine Wirkung in der Weiſe, daß nach den
erſten Jnjektionen Huſten und Auswurf zunahmen, dann
aber nach und nach geringer wurden, um in günſtigen
Fällen ganz aufzuhören. Die im erſten Stadium der
Krankheit befindlichen Patienten ſollten binnen 4——6 Wochen
ſämmtlich von allen Symptomen befreit worden ſein, ſo daß
man ſie als geheilt anſehen konnte; ſchwerere und länger
Erkrankte mit umfangreicher Zerſtörung der Lungen wurden
wenigſtens erheblich gebeſſert.

Nach der Erklärung von Koch ſoll ſein Mittel nich
die Tuberkelbacillen tödten, ſondern nur das tuberkulöſe,

von Bacillen durchſetzte Geweb m Abſterben bringen.

w S
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Die Bacillen ſelber ſollen dann mit dem ſie umgebenden
Gewebe nach außen abgeſtoßen werden.

Daß dieſe Mittheilungen das allſeitige Intereſſe der
geſammten Menſchheit in Anſpruch nehmen mußten, lag auf
der Hand. Jſt es doch ſo weit gekommen, daß gegen-wärtig bei uns jeder ſiebente Menſch von der Schwindſucht

dahin gerafft wird, ja daß mehr als die Hälfte der
an Tuberkuloſe leidet, oder daran gelitten hat.

Der Würgengel der Tuberkuloſe räumt entſetzlich unter dem
Menſchengeſchlechte auf. Es war nur zu berechtigt und be
reiflich, daß auch die Landwirthe von dem Gedanken erfaßt wurden, es möchte auch für ihr Gewerbe aus dieſer

n ein gewaltiger Nutzen erſprießen, berechtigt des
halb, weil es gar keinem Zweifel unterliegt, daß Menſchen
und Thiertuberkuloſe identiſche Krankheiten ſind. Denn die
Bacillen der Menſchen und Thiertüberkuloſe haben nicht
bloß daſſelbe Ausſehen, ſondern ſie zeigen auch ein gleiches
V bei der Färbung und bei künſtlicher Züchtung.
Reinkulturen der menſchlichen Tuberkelbacillen erzeugen bei
W 7 welche damit geimpft worden, typiſche Tuberkuloſe.

an kann mit Produkten der Rindertuberkuloſe Schweine
tuberkulös machen und umgekehrt, und Praxis wie Statiſtik
erweiſen es, daß in Gegenden, wo Rindertuberkuloſe in
weiter Ausbreitung auftritt, auch viele Fälle von Schwind-
ſucht bei den Menſchen vorkommen. Begreiflich war der
Wunſch aber deshalb, weil die Verluſte, welche die Land
wirr ch die Tuberkuloſe der Thiere erleidet, ſehr
beträchtlich ſind. Iſt es doch eine feſtſtehende Thatſache,
daß in manchen Schlachthäuſern mehr als 20 Prozent aller
geſchlachteten Rinder tuberkulös befunden werden, und in
die Schlachthäuſer gelangen noch nicht einmal viele von den
Thieren hinein, von denen man ſchon vorher ziemlich ſicher
weiß, daß ſie die Tuberkuloſe in fich tragen. Es giebt

wenige Wirthſchaften, in denen kein einziges Stück des
Beſtandes von der Krankheit frei iſt, und mögen auch
die direkten Sterbefälle, welche durch ſie veranlaßt werden,
nicht ſonderlich zahlreich ſein, ſchon das häufige Rindern
der Kühe, ohne daß ſie aufnehmen, das vielfache Verwerfen,
wenn die Aufnahme erfolgt iſt, der Rückgang im Nährzu-
ſtande, die Mindererträge an Milch, das Zugrundegehen
ganzer Würfe von Ferkeln, welche mit der Milch von
tuberkulöſen Kühen gefüttert worden, die Verluſte und Ver
drießlichkeiten bei dem Verkaufe von Thieren, bei denen
nach dem Schlachten die Perlſucht konſtatirt wird, machen
das Uebel geradezu unerträglich.

a

Bei dieſen Erwägungen a man aber vielfach überdas Ziel allzuweit eesge choſſen. Manche glaubten
wohl gar, daß nun die Tuberkuloſe binnen Kurzem wie
mit einem Schlage aus der Welt geſchafft ſein würde.
Wiederholt bin ich der Meinung bei Landwirthen begegnet,
daß es jetzt wohl nur nöthig ſei, einer ſchwindſüchtigen
Kuh eine oder zwei Einſpritzungen zu machen, um ſie von
ihrem Leiden zu befreien. Jch habe mich bald nach der

ekanntgabe der Entdeckung, als ich veranlaßt war, in
der Winterverſammlung der Königlichen Landwirthſchafts
Geſellſchaft in Celle mich über die vorausſichtliche Bedeut
ung derſelben zu äußern, nachdrücklich bemüht, derartigeüberſchwängliche Hoffnungen zurückzudrängen. Jch habe

ſchon damals geſagt, man dürfe höchſtens erwarten, daß
gänz leichte, im Beginn der Entwickelung befindliche Fäll
der Lungentuberkuloſe der Heilung entgegengeführt werden
könnten, denn da könnten die durch das Mittel ertödteten Gewebe
ausgehuſtet werden, und die Thiere ſeien dann auch noch kräftig
genug, das Aushuſten zu bewerkſtelligen. Wenn aber ſchon um
fangreiche Verkäſungen, Verdichtungen, Verkreidungen oder
Höhlenbildungen in den Lungen zu Stande gekommen, dann
ſei eine Heilung, eine Reparatur der deſtruirten Stellen
ſchlechterdings undenkbar. Jch machte ferner ſchon damals
darauf aufmerkſam, daß Fälle reiner Lungentuberkuloſe bei
Rindern verhältnißmäßig ſelten vorkommen ſondern daß mit
dieſer ſehr häufig Tuberkuloſe des Bruſt und Bauchfells
vergeſellſchaftet ſei. Gar nicht ſelten ſeien auch die Fälle,
wo letztere Tuberkuloſe der ſeröſen Häute, alſo reine Perl-
ſucht, allein auftrete. Bei dieſer wäre eine Heilung ſicher
lich nicht in Ausſicht zu nehmen, weil gar nicht abzuſehen
ſei, wie das durch das Tuberkulin ertödtete Gewebe bei ihr
aus dem Körper herausgeſchafft werden könne. Vielleicht
ſei die Behandlung derartiger Fälle ſogar nicht ohne Gefahr.

Der weitere Verlauf der Sache hat meinem damaligen
Ausſpruche Recht gegeben. Zwar ſind auch bis zu dieſem
Augenblicke noch keine eigentlichen Heilverſuche bei Rindern
angeſtellt worden, wie dies bei der Kürze der Zeit erklärlich
erſcheint. Trotzdem darf man, ohne einem Widerſprug,
zu begegnen, heute ſchon behaupten, ſie werden anders als
höchſtens zu wiſſenſchaftlichen Zwecken auch gar nicht aus
geführt werden; ſicherlich nicht, um als Grundlage für er
praktiſche Verwerthung zu dienen.

(Fortſetzung folgt.)

Die Butter und Käſe-Ausfuhr der Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Der jüngſt herausgegebene ſtatiſtiſche Bericht des Acker
bau Miniſteriums in Waſhington enthält über den Butter
und Käſehandel der Vereinigten Staaten ausführliche Mit-
theilungen, welchen wir nach dem Handels Muſeum das
Folgende entnehmen:

War die Produktion und die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten von Butter und Käſe auch vor den ſechziger Jahren
nicht unbedeutend, ſo entwickelte ſich dieſer Handelszweig
doch ſeit dieſer Zeit ganz außerordentlich, wie folgende
Zahlen zeigen. Die vereinigten Staaten führten aus:

Butter KäſeJn den Jahren in Pfund1821/1830 96 858 7 914 198
183171840 9 086 536 8 247 795
1841/1850 33 763 410 90 610 348
1851/1860 36 338 779 78 533 783
1861/1870 133 985 053 446 512 816
1871/1880 152 452 885 999 924 409
1881/1890 188 207 800 1 041 585 996

An der Aufwärtsbewegung der Ausfuhr des letzten
Jahrzehntes ſind die Jahre 1881/85 jedoch ſtärker betheiligt,
als die Jahre 1886/90. Jn der erſten Hälfte des vorigen
Jahrzentes betrug die Butterausfuhr jährlich im Durchſchnitt
etwa 20 Mill. Pfund, gegen 17 Mill. in der zweiten
Hälfte, und die Käſeausfuhr 1886/90 etwa 88 Mill. Pfund
jährlich, gegen 120 Mill. Pfund in den vorhergehenden
fünf Jahren. Dieſer Rückſchritt in der Ausfuhr könnte
leicht als ein Wendepunkt in der Entwickelung des
amerikaniſchen Molkereiweſens gedeutet werden. Man würde
indeß einem ſchweren Jrrthum verfallen, wenn man der
amerikaniſchen Konkurenz damit eine weitere Entwickelungs-
fähigkeit abſprechen wollte, wie es ſo gern aus der ver

Körnerausfuhr in den letzten Jahren geſchloſſen
wird.

Die nachfolgende Ueberſicht über die Ausfuhr in den
letzten 10 Jahren zeigt, daß die de Ausfuhrziffer, die
u 1881, mit dem höchſten

fällt.
reisſtande zuſammen
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Butter CentPfd. Dollar für 1 Pfd.1881 31 560 500 6256 024 19,8
1882 14 749 305 2 864 570 19,4
1883 12 348 641 2 290 665 18,5
1884 20 627 374 3750 771 18,2
1885 21683 148 3643 646 168
1886 18 953 990 2958 457 15,6
1887 12 531 171 1 983 698 15,6
1888 10 455 651 1 884 908 18,0
1889 15 504 978 2 568 765 16,5
1890 20 748 042 4 187 489 14,1

Käſe CentPfd. Dollar für 1 Pfd.
1881 147 995 614 16380 248 11,1
1882 127 989 782 14058 975 11,0
1883 99 220 467 11134 526 11,2
1884 112869 575 11663 713 10,3
1885 111 992 990 10 440 409 9,3
1886 91877 235 7662 145 8,3
1887 81 255 994 7 594 633 9,3
1888 88 008 458 8736 304 9,9
1889 84 999 828 73889671 9,3
1890 95 376 053 8591 042 9,0

Bei den in den achtziger Jahren ſinkenden Preiſen
fehlte den Amerikanern der Anſporn für beſonderen e
zur Verſorgung Europas mit Molkereierzeugniſſen. Bei
den dort höheren Arbeitslöhnen war der Molkereibetrieb
zu den ſinkenden Preiſen ebenſo wenig lohnend, wie der
Körnerbau, beide wurden eingeſchränkt. Allmählich ſcheint
man ſich jedoch in den Vereinigten Staaten auf der Grund
lage der jetzigen Preiſe einrichten zu wollen. Die Arbeits
löhne ſind dort billiger geworden, und es ſcheinen die
Zahlen über die Butterausfuhr im Jahre 1890, der höchſten
eit 10 Jahren, für die Sachlage ſehr bezeichnend zu ſein.
Soviel ſteht uns feſt, daß Amerika mit ſeinen unerſchöpflichen

und ſeiner thatkräftigen Bevölkerung uns als
onkurrent in unſerem Gewerbe noch zu ſchaffen machen

wird.
Bei Unterſuchung der Preisbewegung der Molkerei-

erzeugniſſe muß man den Einfluß der Währungsverhältniſſe
in der Periode des Krieges und dem folgenden Zeitraume
in Betracht ziehen. Die Jahre 1860 bis 1870, und ſelbſt
noch das folgende Jahrzehnt waren Zeiten ungewöhnlicher
Preiſe. Jn den letzten Jahren ſpielten die Ernteerträgniſſe
Amerikas und Europas bei der Preisbildung eine große
Rolle, wie auch das wachſende Auftreten von Butternach
ahmungen, wie Margarine und unechtem Käſe, der unter
Beimengung verſchiedener thieriſcher Fettſtoffe hergeſtellt
wird. Die Ausfuhr dieſer Erzeugniſſe, die zwar nicht den
den Preis der amerikaniſchen Butter und des amerikaniſchen
Käſes erzielen können, rufen im Auslande jedenfalls eine
ſchlechte Meinung von der durchſchnittlichen Güte amerika-
niſcher Erzeugniſſe hervor. Der Preisfall des eingeführten
Käſes in England iſt größtentheils auf die durchſchnittlich
mindere Güte der Einfuhr zurückzuführen.

Wenn man die Mißbräuche bei der Erzeugung von
Butter und Käſe in Amerika beſeitigt, mehr Rückſicht auf
die auswärtige Nachfrage nehmen und mehr Aufmerkſam-
keit der Theorie und Praxis vortheilhafter Erzeugungsweiſen
ſchenken würde, ſo würde die amerikaniſche Milchwirthſchaft
gewiß wieder ſo gewinnbringend werden, wie ſie früher
war. Die Thatſache, daß im Jahre 1880 der Durchſchnitts-
preis der nach Großbritannien eingeführten Butter 92 Pf. das
Pfund engl. betrug, während die Butter am e
orte in Amerika im genannten Jahre im Durchſchnitte blos
56,4 Pf. koſtete, beweiſt die ſchlechte Qualität des amerik-

aniſchen Ausfuhrproduktes, die den Ruf der Milchinduſtrie
ungemein und überdies unverdientermaßen ſchädigen muß,
da größten Theils Erzeugniſſe zur Ausfuhr gelangen die
unter der Durchſchnittsqualität der in Amerika ſelbſt ver
zehrten heimiſchen Erzeugniſſe ſtehen.

Einer der hauptſächlichſten Schäden des amerikaniſchen
Butterhandels liegt in der immer mehr zunehmenden Aus
fuhr von Kunſtbutter und Oleomargarine. Jn den Jahren
1884 bis 1889 führten die Vereinigten Staaten durch
ſchnittlich über 40 Millionen Pfd. ſolcher Butternachahm
e aus, und im letzten Jahre betrug die Ausfuhr der
ſelben etwa 70 Mill. Pfd., das iſt mehr, als die Butter
ausfuhr der letzten vier Jahre zuſammen. Dieſe Miſchungen
aller möglichen thieriſchen Fettſtoffe, die natürlich viel
billiger verkauft werden, ſchmälern die Butterausfuhr be-
deutend.

Eine Verbeſſerung der Qualität der amerikaniſchen
Molkerei Produkte thut ebenſo, wie auch Schutz gegen Ver
ſchlechterung bei TranſitTransporten ſehr noth. Die
Butter ſollte nicht durch ſtarkes Salzen, ſondern durch
Kühlapparate friſch erhalten werden, da abgeſalzene Butter
in England nur ſehr e hohe Preiſe findet.

Die Ausfuhr beſſerer Marken iſt auch wegen der geringeren Erzeugung derſelben unbedeutend. In neuerer

Zeit wird jedoch für Belehrung und Verbreitung von Fach
kenntniſſen mehr geſorgt. Namentlich die NewYork Dairy
men's Aſſociation hat in dieſer Richtung bereits viel ge
leiſtet und iſt von ihrem Wirken noch mehr zu erwarten

Während die Butterausfuhr im r zur Er
zeugung unbedeutend iſt, ſie beträgt kaum 2 pCt. derſelben,
beläuft ſich die Käſeausfuhr auf 25 und in manchem Jahre
auf 50 pCt. der Produktion. Jm Gegenſatze zur Butterwerden nur Käſe beſter Güter ausgeführt m letzten

Jahrzehnt bewerthete ſich die Käſeausfuhr auf etwa 10
Million Dollars jährlich. Man geht damit um, auf dieſen
Handelszweig beſonders zu achten und eine Schädigung
des Marktes durch Verſchlechterung oder Verfälſchung der
Erzeugniſſe, wie auch das Unterſchieben billigerer oder un
reiner Sorten oder falſcher Marken, durch Androhung hoher
Geldſtrafen hintanzuhalten.

Trotzdem Europa eine fünf mal ſo große Bevölkerung
hat wie die Vereinigten Staaten, verbraucht es doch kaum
zwei mal ſoviel Butter wie dieſe. Jn Italien wird ſtatt
Butter meiſt Olivenöl verwendet, in Rußland kommt auf
den Kopf der Bevölkerung ein Verbrauch von etwa 2 3
Pfd.; ſelbſt Schweden und Großbritannien, wo am meiſten
Butter in Europa verzehrt wird, erreichen nicht den Durch
ſchnittsverbrauch von 16 Pfd. auf den Kopf der Bevölker-
ung in den Vereinigten Staaten. Abgeſehen von Groß-
britannien, das neun Zehntel ſeines Bedarfes durch Ein
fuhr deckt, und Belgien Norwegen und Portugal, welche
eine geringe Einfuhr benöthigen, ſind alle übrigen Länder
fähig, Butter auszuführen. Amerika findet alſo in Europa
ſelbſt ſchon bedeutenden Mitbewerb vor.

Beſſer iſt die Nachfrage in Europa uach Käſe. Außer
Holland und der Schweiz, die im Durchſchnitt des er
wähnten Zeitraumes 114 Millionen Pfund jährlich aus
führten, führen alle übrige Länder ein. Den größten Ein
fuhrbedarf haben Großbritannien Frankreich und Jtalien.
Der Einfuhrbedarf von Großbritannien iſt größer, als der
des übrigen Europa zuſammen. Jm Durchſchnitte der
Jahre 1880/89 belief ſich die Käſeeinfuhr Großbritanniens
auf jährlich etwa 204 589 210 Pfd. im Jahre 1890 be-
trug ſie 213 695 888 Pfd. die Einfuhr in den freien
Verkehr ſtellt ſich auf etwa 200 Millionen Pfund.

Die engliſche Buttereinfuhr im Jahre 1890 betrug
216 918 304 Pfd. hiervon kamen auf Dänemark 35, Frank
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reich 29 u Schweden 21 pCt., während ſich der Reſt
auf Holland, Deutſchland, die Vereinigten Staaten, Belgien
und andere Länder vertheilte.

Durchſchnittlich koſtete die Butter von Dänemark 24,
23,6, Schweden 23,4, Holland 22,1, Deutſch

and 23, Belgien 22,5, Norwegen 24,3, Auſtralien 20,1,
Kanada 18,2, den Vereinigten Staaten 17,7, Weſtindien
12,2 Cents.

Da der Schwerpunkt des europäiſchen Marktes blos
in Großbritannien liegt und daher eng begrenzt iſt und
auch bleiben wird, wäre es für Amerika rathſam, ſich nach
anderen Abſatzgebieten umzuſehen. Jn dieſer Hinſicht ver

ſpricht am meiſten Central- und Südamerika, wo keine
Milchwirthſchaft beſteht, und wo ſie ſich in Folge des
Klimas auch kaum entwickeln wird. Es wäre auch ein
Markt für Oleomargarine, und bei Errichtung unmittel
barer Dampferlinien und regelmäßigem Verkehre könnten
amerikaniſcher Käſe und amerikaniſche Butter in Südamerika
5 ausgedehnten und gewinnbringenden Abſatz finden.
Auf dem engliſchen Markte begegnet die amerikaniſche Aus
fuhr jetzt auch der auſtraliſchen Mitbewerbung. Ob ſie
dieſe, die außerordentlich billig erzeugt, wird beſtehen
können, muß die Zukunft lehren.

Mittheilungen aus der Praxis.

Wicherg'eit der Einhaltung der Futter-zeiten bei Thieren Für das Gedeihen der Thiere ſſt,
neben peinlichſter Reinhaltung der Futtergefäße und möglichſter
Gleichmäßzigkeit in der Menge und Beſchaffenheit der Nahrnng
eine pünktliche Einhaltung der Futterſtunden von größter Be
deutung. Hat ein Thier ſich daran gewöhnt, um fünf Uhr Früh
ſeine erſte Mahlzeit zu bekommen, ſo wird es unruhig und auf
geregt, wenn es eine halbe oder ganze Stunde länger warten
muß, weshalb auch die Nahrung nicht ſo gut anſchlagen kann.
Iſt die Verzögerung noch bedeutender, ſo überhungert ſich das
Thier, es fällt dann gierig über das Futter her, ſchlingt es
mangelhaft gekaut, hinunter und füllt den Magen in haſtiger
Weiſe, was den Grund zu heftigen Verdauungsſtörungen abgiebt.
Wurde ein längeres Faſten (zum Beiſpiel nach Verſtopfungen)
durch gewiſſe Umſtände bedingt, ſo darf erſt allmählich zur
früheren Futtermenge zurückgekehrt werden. Ebenſo fehlerhaft
wie das zu ſpäte, iſt das zu frühe Füttern welches auch nicht
ſelten vorkommt. Es dann an dem nöthigen Appetit.
das Futter wird blos durchwühlt, ein Theil verwüſtet, oder die
Thiere überfreſſen ſich. Es iſt deshalb höchſt wichtig, die Futter
zeiten pünktlich, man möchte ſagen auf die Minute einzuhalten.

Ein Wort für die lebendige Hecke. Die beſte
dauerhafteſte und daher auch billigſte Einzäunung für unſere
Güterſtücke iſt upureitig die Anpflanzung einer Hecke; denn ein
Lattenzaun iſt bekanntlich bald verfault und jeder junge oder
alte Schlingel kann mit Leichtigkeit ein Stück davon abreißen.
Stacheldrahtzäune ſind, wenn ſie gut gemacht ſein ſollen, auch
theuer und gefährlich, abgeſehen vom unſchönen Anblick. Wie ſchön
iſt hingegen eine gut gepflegte Naturhecke und wie v
für das ganze Kulturleben! Beherbergt ſie doch eine Anzah
kleiner und kleinſter Finavbgee die lieben Gehilfen des Menſchen
im Vertilgen von den verſchiedenſten ſchädlichen Jnſekten. Wie
wollte er fertig werden ohne ſie? Nicht nur als beliebte Niſt-
plätzchen, ſondern ebenſo auch als
dem Würger und ſonſtigen u namentlich dem Geſchlecht
der Raben, ſind ſie von großem Werth. Durch unſere fortgeſchrit-
tene Kültur, die jeden hohlen Aſt und mit wildem Holz bewachſenen
Rain verſchwinden läßt iſt gerade den nützlichſten Singvögeln
Schutz und Neſt genommen und haben ſie hierdurch in beſorglicber
Weiſe abgenommen. Feinere Vögel, wie Goldamſel, Wiedebopf,
ſind verſchwunden und ausgeſtorben, Meiſen und Grasmücken,
Fliegenſchnapper, Roth und Blaukehlchen, wo ſind ſie Gold
ammern die früher in jeder Hecke geniſtet, findet man nur noch
ganz ſpärlich. Es dürfte an der Zeit ſein, energiſche Abhilfe zu
ſchaffen; hierzu gehören in erſter Linie Hecken, lebende Zäune,
auch dann, wenn der Herr Nachbar ein Ackerbeſitzer iſt, deſſen
Korn freilich nicht geſchützt zu werden braucht und der wegen
des Schattens und wegen der Behinderung im Pflügen des
Grenzſtreifens nicht gut dazu ſieht.

Um den Heckenpflanzen einen guten Standort zu bereiten,
wird am beſten Grabenausſchlag oder Kompoſt zugeführt. Berbe
ritzen oder Weißdorn ſind der Stacheln wegen beſonders ge-
eignet zu lebenden Hecken. Hagenbuchen ſind wohl auch ſehr
hübſch, aber die Dornen fehlen ihnen. Die Entfernung der
Hecke vom Nachbargrundſtück wird in Ermanglung allgemeiner
geſetzlicher Beſtimmungen nach Ortsherkommen beſtimmt. Soweit,
als hierdurch beſtimmt, von der Grenze entfernt zieht man eine

Schutzhütte vor dem Habicht,

Schnur, ſchlägt je auf 2 Meter Pflöcke von Schälbolz, welche
ſo weit ſie in den Boden kommen, gegen Anfaulen geſchützt ſind,
und zieht 2 Drähte, einen dickeren oben über die Pfoſten und
einen in der Mitte: an letzteren werden die Pflanzen, die 10--20
em weit von einander geſetzt, angeheftet, 1--2mal im Sommer
gefelgt, damit ſie nicht im Graſe erſticken, und jedes Jahr auf3 Schuh Höhe ſchön abgeſchnitten. Defekte an den Hecken müſſen

natürlich gleich wieder ausgeſetzt und zum Schutze mit ab-
S Dornenzweigen beſteckt werden, die auch an den

Draht angebunden ſein müſſen. Die h iſt wohl
eder anderen vorzuziehen. weil ſie Wurzelausſchläge treibt und
adurch ſehr dicht wird, während alle anderen nur dies thun,

wenn ſie ganz abgeſchnitten werden.“)
Möge jeder, der Gelegenheit dazu hat, im Haushalt derNatur das Nützliche mit dem Schönen verbinden, nur lebende

Hecken anlegen, die beſonders in windiger hoher Lage doppelt
vortheilhaft ſind.

Heilung kümmernder Obſtbäume. Wie man
in der Welt des animaliſchen Lebens durch chirurgiſche Eingriffe
häufig Stauungen und Verwachſungen beſeitigen und dem Körper
einen flotteren Kreislauf der Säfte dadurch ermöglicht, ſo können
wir auch der Pflanze mit ähnlicher Manipnlation zu weilen zu
Hilfe kommen. Bäume, welche in der Jugend zu langſam ge
wachſen ſind und infolgedeſſen eine wenig ausdehnungsfähige
Rinde beſitzen, ſo daß unter dem Drucke derſelben die Saft
zirkulation und das Wachsthum beeinträchtigt wird, ferner ſolche
Bäume, welche durch den Froſt beſchädigt ſind oder die Entſtehungs-
zeichen des Krebſes reſp. Harzfluſſes an ſich tragen, werden
„geſchröpft.“ Dieſes ſogenannte Schröpfen beſteht darin, daß
man im April, oder auch ſpäter, an dem kranken Stamme oder
Aſte von oben nach unten Schnitte durch die Rinde zieht.
Maßregel hat ein Auseinanderweichen der Rinde, mithin eine
Ausdehnung des Holzkörpers und regere Saftbewegung in dem-
ſelben zur Folge. Durch letztere aber wird wiedernm ein leichteres
Verheilen wunder Stellen, wie Froſtplatten 2c., bewirkt, und
auch der Krebs und Gummifluß, wo dieſe noch nicht überhand
genommen haben, gehoben
Unter Aderlaß“ verſteht man das Ziehen ähnlicher aber

tiefer gehender Schnitte im Mai an ſolchen Kernobſtbäumen,
welche einen zu üppigen Holztrieb zeigen und infolgedeſſen un
fruchtbar ſind. Das Verheilen der tiefen Schnittwunden er
fordert viel Saft und gelingt es oft den Baum zu ſchwächerem
Wuchs und dann zum Blühen und Fruchtanſetzen zu zwingen

Dieſe

Redaktionell möchte zu dieſer recht beachtenswerthen, dem
„Württemberg'ſchen landw. Wochenblatte entnommenen Darleg-
ung noch zu bemerken ſein, daß die Berberitze den großen
Nachtheil beſitzt, häufig dem Roſtpilze als Herberge zu dienen.
Jn Folge deſſen ſind Getreidefelder in deſſen Nähe bedroht bei
entſprechender Windrichtung inficirt zu werden. Kein Nachbar
iſt deßhalb gezwungen, eine ſolche Berberitzenhecke in der Nähe
ſeines Feldes zu dulden. Es ſind aus dieſen Gründen doch andere
Heckenpflanzen vorzuziehen, z. B. Weißdorn Hagenbuchen,
Liguſter, Flechten c.

Gebaucr-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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